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No. 99. Dienſtags 
f DEF Et 
Berlin, vom 24. April. — Des Königs Maj. haben 
den bisherigen außerordentl. Prof. an der hiefigen Uniz 
derſttaͤt, Dr. Gottfried Bernhardy, zum ordentl. 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der Univer⸗ 
taͤt zu Halle und den bisher außerordentlichen 
rofeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Koͤnigsberg, Dr. Jacobi, zum 
ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultat 
zu ernennen und die fuͤr beide ausge fertigte Beſtal⸗ 

lung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. ’ 


Ihre Koͤnigliche Hoheiten der Prinz und bie 


Prinzeffin Wilhelm find von bier nach Mainz 
abgegangen. Ss 
er Koͤnlgl. Großbritanniſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hiefigen 
Hefe, Sir Brook Tahlor, iſt nach kondon 
abgereiſt. f 
Auch aus Gumbinnen laufen traurige Nachrichten 
don den Folgen des Eisganges ein; man meldet von 
daher unterm 12. April: „Eline ſchreckliche Ueber⸗ 
wemmung hat der Eisgang in dieſem Jahre in der 
Tilfiter Niederung herbeigeführt. In vergangener 
Nacht brachte eine Eſtafette die Nachricht hieher, daß 
die Damme dort an 8 Stellen durchbrochen, und die 
ganze Niederung unter Waſſer geſetzt worden. Die 
öde des Waſſers Über den gewöhnlichen Waſſerſpie⸗ 
gel fon 144 Fuß betragen; viele 
ER verloren, ganze Ortſchaften find verſchwunden, 
RI in anderen, wo das Waffer die Dächer nicht über⸗ 
sen, fiten Menſchen, dle Nochffaggen ausgeſteckt 
bahen, und deren Rettung hoͤchſt ſchwierig if, 
Die Königsberger Zeitung enthält folgendes privat⸗ 
Schreiden aus Tilſe, den 14. April. Es war voraus⸗ 
zuleben, daß der Memelſtrom in dieſem Srübjahr bes 
tende Verwüͤſtung anrichten würde, indeß glaubte 
man doch nicht, daß das Waſſer fo groß werden wuͤrde. 
In der Nacht zum 9. April hatte ſich das Eis vor der 


NN 


den 28. April 1829. 


Menſchen haben ihr 


Frelſchleuſe der hleſtgen Mühle geſetzt, und das Waſſer 
aus dem Deich ging allenthalben Über die Damm⸗ 
ſtraße, Schloßplatz, und zwiſchen dem Roͤcknerſchen 
Grundſtuͤck und dem Bruͤckenpaͤchter in denMemelſtrom. 
Das Eis aus dem Jura- und Speßuxſtrom ſtuͤrzte 
in den Memelſtrom und nahm die Gebaͤude des 
Bruͤckenpaͤchters bei Schreltlaugken und die 6 Scheu⸗ 
nen fort, die die Kagnitfchen Elgenthuͤmer auf der 
andern Seite des Memelfttong beſaßen. In der Ges 
gend von Ragnit haben ſich mehrere Ungluͤcksfälle 
ereignet: im Dorfe Randzen, 2 Meilen von Ragnit, 
ſoll das Waſſer den größten Theil der Gebaͤude fort⸗ 
geriſſen haben, Vieh und Pferde ertranken, nur dle 
Menſchen haben ſich gerettet; die Einſaſſen im Dorfe 
Lenkeninken haben a den größten Theil ihres Biches, 
und 4 Wirthe ihre Wohn⸗ und Wlrthſchaftsgebaͤude 
verloren. — Geſtern Vormittag hatte ſich das Eis 
bei Ragnit gebrochen, die Inſeln Bambe und Salis, 
die mit ſtarken hohen Baͤumen beſetzt waren und in 
der Gegend des bekannten Luſtorts Eiffeln liegen, ſind 


nicht mehr zu ſeben, die Bäume find fortgerſſſen, und 


man kann nicht mehr ihre frühere Stelle zeigen. Das 
Brauhaus bei Hagelsberg, welches hoch auf dem 
Memelufer bei Ragnit liegt, iſt heute nebſt noch acht 
Wohngebaͤuden fortgeriſſen. Ich ging gegen 6 Uhr 
Abends an das Ufer, um zu ſeden, was ſich von den 
Ungluͤcksfaͤllen bemerken ließ, und ſah: daß da, wo 
die Brücke und der Damm von der Stadt Ragnit nach 
der ſogenannten Traͤnke führt, der ſtaͤrkſte Strom war; 
Brücke und Damm exiſtirten nicht mehr und man 
glaubt, der Strom werde da ſein Bette nehmen. Das 
Eis ſtand, wo der Strom ſonſt geht, ſtill, und batte 
ſich feſtgeſetzt. Die Fluth ging jetzt zwiſchen den Haͤu⸗ 
fern am Memelufer und der Stade ſo ſtark, als ob 
eine Schleuſe gezogen ſey. Während ich fü dem 
runterſtürzen des Waſſers zuſah, und die ohnweit 
aden mit Waſſer umgebenen Häufer an der ſogenann⸗ 
ten Kalkbrennerei anblickte, ſtuͤrzte eines die ſer Haͤuſer 


feben, als daß 
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nach dem andern ein, und in Zelt don noch nicht elner 
halben Stunde war bon 12 Haͤuſern nichts welter zu 
ſich ein Dach nach dem andern den 
Strom abwärts nach Tilfe bewegte. Die Eigenthuͤ⸗ 
mer und Bewohner dieſer Haͤufer haben ihre nothduͤrf⸗ 
tigſten Habſeligkeiten und ihr Leben gerettet, fie find 
jedoch ohne Sbdach. Wie viele Familien dadurch 
ruiniet find, habe ich, da ich nach Haufe eilen mußte, 
nicht erfahren koͤnnen. In der Niederung, ſtromab⸗ 
waͤrts von Tilſe, ſoll es fuͤrchterlich ausſehen, das 
Waſſer geht über die Stromdaͤmme. Es ſollen 13 Aus⸗ 
riſſe in den Daͤmmen am Rußſtrome, einem Arme des 
Memelfiroms, ſeyn; in vielen Häufern find die Schorn⸗ 
feine bereits eingeſtuͤrzt, die Menſchen ſind unter die 
Daͤcher gezogen, haben Nothflaggen ausgeſteckt und 
alles Vieh und Pferde verloren. Am Gilgearm des 
Memelſtroms geht das Waſſer an mehr als 10 Stellen 
über den Damm, alle Gebaͤude ſtehen auch in den Lin⸗ 
kunenſchen Niederung mehr oder weniger unter Waſ⸗ 
fer, In Kaukehnen geht ein ſtarker Strom durch die 


Straßen, und man erfaͤhrt noch nicht, wie groß das 


Uagluͤck iſt, denn man kann die Nothleidenden nicht 
erreichen. — Den 13. Aprll ſtieg das Waſſer hier im 


Memelſtrom zwiſchen 10 und 12 Uhr bis 22 Fuß 2 Zoll; 


es ging das Waſſer über den Holzmarkt und man fuhr 
mit Kähnen auf demſelben. Heute Morgen iſt das 
Waſſer 8 Zoll gefallen, das Eis geht auf jener Seite 
bis an die Baubelſchen Berge. Bei der Stadt iſt in 
dem Memelſtrom noch nicht das Eis gebrochen und 
ſtebt noch feſt. 5 
Nach einem andern Schreiben aus Tilfe ſteht daſelbſt 
der Markt, und mit ihm der groͤßte Theil der Stadt 
unter Waſſer. Der Waſſerſtand wird ebenfalls 22 Fuß 
2 Zoll angegeben. Die Memel iſt von Rußland her 
bis auf eine halbe Stunde von Tilſe vom Eiſe frei; 
dagegen ſteht die Eisdecke der Memel von Tilſe bis 
ins Haff unbeweglich und iſt noch ſehr feſt. Bei Rag⸗ 
nit wurden 13 Haͤuſer und Scheunen vom Waſſer um⸗ 
gerlſſen. Die ganze Niederung ſteht unter Waſſer. 
Die Doͤrſer Zaperisfken und Scredulck find total zer⸗ 
e 
eit einigen Tagen. ar 
0 Nocheichten aus Koͤnigsberg vom 17. April zufolge 
war daſelbſt das Waſſer ſo viel gefallen, daß die 
mehrſten der früher ͤberſchwemmten Straßen davon 
befreit waren. Es wurden jedoch nunmehr dle vielen 
und bebeutenden Befchädigungen ſichtbar, welche die 
daſigen Pregel⸗Bruͤcken erlitten haben. — Das Els 
von bitthauen hatte bisher keinen weſentlichen Schaden 
in Koͤnigsberg verurſacht. 


Oeſteereich. 
rag, vom 11. April. — Das hundertjaͤhrige 
opubeifeh der Ganontfation des heil. Johann von Ne⸗ 
pomuk, welches dies Jahr in Gegenwart des K. K. 
Hofes, wle auch des Königs von Sachſen und vieler 


Die Poſt aus Rußland und Polen fehlt 


hohen Perſonen aus allen Theilen ber oͤſterreichiſchen 
Monarchie gefeiert wird, ſetzt unſere Stadt 5 
Bewegung. Es werden ungeheure Vorbereitungen 
dazu getroffen, und unſere Stadt wird ſich ganz In der 
Würde und in dem Glanze des alten Koͤnſgsſitzes zu 
zeigen wiſſen. Doch wird dleſes Feſt nicht im Mal 
eintreten, ſondern, wegen der erſt ſpaͤter ſtattfinden⸗ 


den Relſe JJ. MM. des Kalſers und der Kalſerln, 


im Juni. 


Deut ſchland. 
Dresden, dom 2x. April. — Se. Koͤnlgl. Hoh. 
der Großherzog von Weimar wird in dleſen Tagen 


hieſelbſt erwartet; auch der Erbprinz von Sachſen⸗ 


Altenburg nebſt Seiner Durchlauchtigen Gemahlin 
werden zum Beſuche der Koͤniglichen Familie hier ein⸗ 
treffen. — Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandte am hier 
ſigen Hofe, Gr. von Kanikoff, liegt ſehr gefaͤhrlich 
krank darnieder; man zwelfelt an feinem Aufkommen. 
Stuttgart, vom 18. April. — Die hleſige 
Zeitung meldet aus Schloß Taxls vom 16ten d. M.: 
„Am raten d. M. Morgens früh 3 uhr find die Frau 
Fürst von Thurn und Taxis Durchlaucht in dem 
uͤrſtlichen Schloſſe dahler, 1 groͤßter Freude des 
Hochfuͤrſtlichen Hauſes, von einem Prinzen entbunden 
worden. Se. Majefiät der König von Wuͤrtemberg 
haben gnaͤdigſt geruhet, die Taufpathen⸗Stelle bel dem 
3 EI 1 die hohe Woͤchnertn 
und der neugeborne Prinz befinden 0 
3 es beigen 5 0 5 e 
rankfurt a. M., vom 19. April. 
bier in der Kirche der e ee 
meinde von 12 Uhr bis 2 Uhr ein Gottesdienſt in 
Engliſcher Sprache, nach dem Ritus der Anglicanl⸗ 
ſchen Kirche, von dem Prediger Mann gehalten; auch 
er, ad nad) een king ie aus⸗ 
getheilt. — waren mehrere Hundert Perfonen 
bei dem Gottes dienſt anweſend. a N 


Frankreich. 

Paris, vom 17. April. — Vorgeſtern fruͤh ge 
8 Uhr begab der König ſich in Beg dr 828 
phins, der Dauphine und der Herzogin von Berry 
nach der Kirche von St. Germaln l'Auxerrols, um 
ſeine Oſtern zu halten. An der Pforte der Kirche wur⸗ 
den Se. Maj. von dem Pfarrer an der Spitze der 
Geiſtlichkeit, ſo wie von dem Malre des aten Bezirks 
und ſeinen 1 empfangen und unter einem 
Thronhimmel in Prozeſſion nach dem Chore gefuͤhrt, 
wo fuͤr Hoͤchſtdieſelben ein Betſtuhl aufgeſtellt wor⸗ 
den war. Der Bifchof von Hermopolis las die Meffe 
und ertheilte Sr. Maj. und J. J. K. K. H. H. das 
Abendmahl. Nach beendigter Feierlichkeit wurden die 
Allerhoͤchſten i mit demſelben Ceremonlel 
bis zur Kirchthͤͤre zuruck geleitet und langten um 9 Uhr 
wieder fa den Tullerien an. . i 


— 


Geſtern Vormittag um 10 Uhr fand hleſelbſt in der 
Olana⸗Gallerie im Schloffe der Tuilerien die jaͤbrliche 
Erinnerungs⸗Feler der Einſetzung des heiligen Abend⸗ 
mahls ſtatt. Der König wuſch dreizehn Kindern, 
welche ſcharlachene Kleider trugen und die Apoſtel 
vorſtellten, die Fuͤße, legte einem jeden von ihnen 
— Fuͤnffrankenſtͤͤcke in einen mit Lilien durchs 
wirkten fammetnen Beutel, den fie um den Hals 
trugen, und ſetzte jedem dreizehn Schuͤſſeln, ein Brod 
und einen Krug Wein vor. Se. Majeſtaͤt wurden 
bei dieſen frommen Verrichtungen von dem Dauphin 
und den vornehmſten Kron⸗Beamten unterſtuͤtzt. Der 

Önig wohnte demnächft mit dem Dauphin und den 

rinzeſſinnen dem Gottesdienſte in der Schloß⸗ 
Kapelle bel. 

In der Sitzung der Palrs⸗-Kammer vom 15. April 
entwickelte der Baron Mounier eine fruͤher von ihm 
gemachte Propofition, wonach hinfuͤhro nur über dies 
ſenigen bei der Kammer eingegangenen Bittſchriften, 
welche von einem Pair uͤberreicht werden, Bericht ab⸗ 
grau werden fol. Die Verſammlung beſchloß, den 

orſchlag in Erwaͤgung zu ziehen. Hierauf began⸗ 
nen die Berathungen über das Militalr⸗Straf⸗Geſetz⸗ 
duch. Der ıfle und ate Artikel deſſelben wurden aufs 

Neue an die Commiſſion verwieſen, der zte und ate 
aber mit einigen von dem Berichterſtatter in Vorſchlag 

ebrachten Amendements angenommen. Die Discufs 

on ſollte am 17ten fortgeſetzt werden. N 

Der Baron Mounier begründete, wie man aͤußer⸗ 
lich vernimmt, ſeinen obigen Antrag durch die Beſorg⸗ 
uiß, daß, wenn die Kammer fortfahren wollte, obne 
Unterſchied alle ihr zugehenden Bittſchriften, ſelbſt 
von ſolchen Perſonen, die ihrer Vernunft beraubt ſind, 
anzunehmen, eine ſo uͤbertriebene Gefaͤlligkeit zuletzt 
dem Petitions⸗Rechte ſelbſt ſchaden wuͤrde. Nach der 
neuen Ordnung wuͤrde man nach wie vor die einge⸗ 
denden Petitionen bei dem Secretarlate aufheben, wo 
die Mitglieder der Kammer ſie elnſehen und ſich derje⸗ 
nigen beſonders annehmen koͤnnten, die ihne am ge⸗ 
gruͤndetſten ſchlenen. — Ueber die Debatten, wozu 
das Militair⸗Straf⸗Geſetzbuch Anlaß gab, vernimmt 
man Folgendes: Der Kriegs-Miniſter ſoll vorweg 
erklaͤrt haben, daß die Regierung den zahlreichen Amen⸗ 
dements der Commiſſion, namentlich demjenigen, wo⸗ 
nach die Elſenſtrafe mit der Kugel nur del Verbrechen, 
nicht bei einfachen Vergehen angewendet werden fol, 
deltrete. Man verſich ert, daß der Iſte Artikel, wel⸗ 
cher von den Strafen im Allgemelnen handelt, der 
Gegenſtand elner Intereffanten Diecuffion geweſen ſey, 
wozu der Vorſchlag des Herogs von Dalmatien, die 

Eſenſtrafe mit der Kugel ganz abzuſchaffen, Anlaß ge⸗ 

eben habe. Der Minifter des Öffentlichen Unterrichts 

oll ſich derſelben mit der Bemerkung angenommen ha⸗ 
ben, daß man, nach Maaßgabe der verſchledenen Vers 
brechen und Vergeben, auch elne Stufenleiter von 
Strafen haben nue Der Staats rath von Salvandy 
Koͤuigl. Commiffair) trat, hetüt es, dieſer Anſicht 
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der Öffentlichen Schuld eingetragen werden. 


der 


bei, wogegen die Grafen von Pontécoulant und von 
Peyronnet ſich dem Antrage des Marſchalls Soult ans 
ſchloſſen. Der Herzog Decazes ſprach ſich im allge⸗ 
meinen gegen die infamirenden Strafen aus, und vers 
langte, daß der ıfte Artikel aufs Neue an die Com⸗ 
mifſion verwleſen werde. Der Marquis von Cotslin 
und der Herzog von Broglie pflichteten ihm bei, worauf 
der Berichterſtatter, General Graf von Ambrugege, 
feldft auf dleſe Ueberweiſung antrug, um die wichti 
Frage nochmals mit feinen Collegen gehörig in Erwaͤ⸗ 
gung ziehen zu koͤnnen. 
In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom z5feh 
April war der Bericht über den Geſetz⸗Entwurf wegen 
Dotation der Pairs⸗Kammer an der Tages⸗Ordnung. 
Der Graf von St. Georges ſtatt⸗te denſelben ab. 
Die Haupt » Beftimmungen dieſes Geſetz-Entwurſes, 
worin die geſammten Penſionen der Pairs auf 
1,784, 00 Fr. berechnet werden, waͤhrend fie im 
Jahre 1823 nur 1,730, 000 Fr. betrugen (ein Umſtand, 
den der Berichterſtatter mißbilligend bemerkte,) waren 
urſpruͤnglich folgende: Die von dem Könige bewillig⸗ 
ten erblichen Dotatlonen oder Penſionen (welchen letz⸗ 
teren Ausdruck die Commiſſion angemeſſener fand) 
ſollen in sprocentige Renten verwandelt und bis zur 
Höhe von 12,000 Fr.,, eine jede, in das 8 
eſe 
Renten ſollen unveraͤußerlich, und auf die Erben der 
Palrs⸗Wuͤrde übertragbar ſeyn, in ſofern das eigene 
Vermoͤgen derſelben keinen reinen Ertrag von 30,000 
Fr. gewährt. Der Erbe einer Pairs⸗Wuͤrde, welcher 
die Uebertragung einer Dotatlon verlangt, fol ſich 
deshalb innerhalb 6 Monaten nach dem Tode des Erb⸗ 
laſſers an die Pairs⸗Kammer wenden. Die Eingabe 
wird elner Commiſſion von 11, durch das Loos zu 
waͤhlenden Palrs zugeſtellt, und gleichzeitig dem 
Finanz⸗Miniſter mitgetheilt, damit dieſer feine Bes 
merkungen dazu machen kann. Nach Eingang dieſer 
letztern entſcheidet die Commiſſton, ob bie Uebertra⸗ 
gung zulaͤſſig ſey oder nicht. Im Befahungsfalle 
tritt der Erbe der Pairswuͤrde ſofort in den Genuß 
der Penfion. Im Verneinungsfalle, oder wenn die 
Uebertragung nicht in der geſetzlichen Frlſt verlangt 
worden iſt, wird die Penſion zum Vortheile des 
Staates eingezogen. — Der Berichterſtatter erklaͤrte, 
daß nachdem die Commiffion dieſe Beſtimmungen des 
2 reiflich erwogen habe, ſie im Allgemeinen 
einung geweſen ſey, daß das Beſtehende auf⸗ 
recht erhalten und daß ſonach die Pairs ihre gegen⸗ 
waͤrtigen Penſionen fortbeziehen muͤßten; was dagegen 
das Syſtem der Vererbung betreffe, ſo habe die Com⸗ 
miſſion ſich für daſſelbe nicht entſcheiden koͤnnen; doch 
ſey eine Meinungs⸗Verſchledenheit darüber ekngetre⸗ 
ten, ob diefe Vererbung berhaupt wegfallen muͤſſe, 
oder ob fie in gewiſſen Fällen ſtatt finden dürfe, die 
Majorltaͤt der Commiffion habe ſich dahin ausgeſpro⸗ 
chen, daß bie Penſton eines Pairs auf deſſen erſten 
Erben übergehen ſolle, wenn derſelbe ohne dlaſe Pens 
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Ton die Wurde feines Ranges ulcht behaupten koͤnne. 
„Ich bin daher,“ fuhr der Redner fort, „beauftragt 
worden, Ihnen, m. H., die Uebertragung der Pen⸗ 
ſton auf den erſten Erben in gerader Linie, und unter 
gewiſſen Bedingungen, ähnlich denen, die bereits in 
dem urſpruͤnglichen Geſetz⸗Entwurfe enthalten waren, 
in Vorſchlag zu bringen, und zugleich darauf anzu⸗ 
tragen, daß die Penſionen ſelbſt von 12,000 auf 
10,000 Fr. herabgeſetzt werden. Um die Folgen einer 
ſolchen Maaßregel gehoͤrig wuͤrdigen zu koͤnnen, muß 
ich Sie noch beſonders darauf aufmerkſam machen, 
daß es ſich hier nur von einer Uebertragung im erſten 
Grade der Verwandeſchaft handelt. Von einer gro; 
ßen Anzahl von Pairs laͤßt ſich aber anneb men, daß 
fie keine männliche Nachkommenſchaft binterlaſſen wer: 
den; Andere befinden ſich wieder durch ihr Privat; 
Vermoͤgen in einer fo guͤnſtigen Lage, daß fie jene 
Uebertragung nicht verlangen koͤnnen. Hieraus geht 


binlaͤnglich hervor, wie beſchraͤnkt die Ausgabe ſeyn 


wird. Wenn Sie ſonach, m. H., die Anſichten 
theilen, welche im Schooße Ihrer Commiffion die 
Oberhand behalten haben, ſo werden Sie vielleicht 
auch mit uns der Meinung ſeyn, daß es beſſer ſey, 
die bewilligten Dotationen auf die Peuſions⸗Liſte, 
ſtatt in das große Buch der offentlichen Schuld, eln⸗ 
zutragen.“ Nachdem der Redner der Verſammlung 
dieſe und noch einige andere minder erhebliche Aende⸗ 
zungen in dem urſpruͤnglichen Geſetz⸗Entwurfe (wor⸗ 
auf wir im Laufe der Berathungen zuruͤckkommen 
werden) angekuͤndigt hatte, trug derſelbe den alſo 
amendirten Geſetz⸗Entwurf ſelbſt, welcher jetzt als 
ein voͤlliger neuer zu betrachten iſt, vor; er beſtebt 
nur noch aus 10 Artikeln, ſtatt daß er ur ſpruͤnglich 
deren 13 hatte. Die Berathungen daruͤber werden 
am 2often d. M. beginnen. — Dem Grafen von 
St. Georges folgte Herr Sbenard auf die Redner⸗ 
bühne, und ſtattete den Commiſſſons⸗ Bericht über 
den Geſetz⸗Entwurf ab, wonach die alten Goldſtuͤcke 
von 48, 24 und 12 Livres, und die alten Silber⸗ 
muͤnzen von 6 klores, 3 Liores, 24 Sous, 12 Sous 
und 4 Sous allmaͤhlig umgeſchmolzen werden ſollen. 
Der Berichterſtatter ſtimmte für die Annahme des 
Entwurfes nicht bloß in dem Intereſſe des Publikums, 
daß ſich bereits an den Decimalfuß gewohnt habe, und 
überdies bei den Laubthalern zo bis 20 Centimen ver⸗ 
liere, ſondern auch in dem des Schatzes, da dieſe 
Thaler aus den Zeiten Ludwigs XV. und XVI. e 

Tauſendthell an Gold enthielten, der ſich mittelſt 
chemiſcher Prozeſſe ausziehen laſſen würde. Am 
Schluſſe feines Vortrages ſtellte Hr. Thenard auch 
noch einige Betrachtungen über die Noth wendigkelt 
einer Umſchmelzung der Kupfermünzen an. Die Ver⸗ 
ſammlung entſchled hierauf, daß die Discuſſion über 
dieſen Gegenſtand nach Beendigung der Berathungen 
über den Geſetz⸗Entwurf wegen Dotation der Pairs⸗ 


— 
on 


gegangenen Bittfchriften, namentlich uͤber die der 
Weinbauer (da gerade der Geſetz⸗Entwurf wegen der 
Getraͤnk⸗Steuer vorliegt) abgeſtattet werden ſolle. 
Am Schluſſe der Sitzung wurde noch der Poſt⸗Geſetz⸗ 
Entwurf, woruͤder in der vorhergehenden Sitzung 
eine vergebliche Abſtimmung ſtattgefunden hatte, mit 
261 gegen 47 Stimmen angenommen. — 

Briefe aus Port⸗au⸗Prince vom ten v. M. melden, 
daß die auf der Höhe von Haiti ſtationirte Königliche 
Corvette „Sylphide,“ in Folge eines heftigen 
Sturms, gaͤnzlich zu Grunde gegangen iſt. Gluͤck⸗ 
licher Welſe hat die Mannſchaft ſich retten koͤnnen; 
auch find ſaͤmmtliche am Bord befindlich geweſene 
amtliche Papiere geborgen worden. 

Man bat hier die Bemerkung gemacht, daß in dem 
letztverfloſſenen Monate, vom 15. März bis zum 
15. April, die Sterblichkeit unter den Frauen größer 
als unter den Maͤunern geweſen iſt. 5 

In Ealais find unlaͤngſt 4 junge Chineſen gelandet, 
welche ſich, wie es heißt, in Frankreich von den Eu⸗ 
1 Kuͤnſten und Wiſſenſchaften unterrichten 
wollen. 


S pan i e n. 
Parlſer Blätter melden aus Madrid vom 3. April: 


„Der fruͤher dieſſeitige Geſandte in Neapel, Joachim 


von Acoſta und Montealegre, wird naͤchſtens nach 
Liſſabon abreiſen, um dort eine gleiche Stellung eins 
zunehmen. — Da in mehreren hieſigen Kirchen waͤh⸗ 
rend der Faſten⸗Predigten ſtoͤrende Auftritte vorge⸗ 
fallen find, fo iſt angeordnet worden, daß während 
der Predigt ſtets eine Abtheilung royaliſtiſcher Frei⸗ 
willigen und ein Hof⸗ Alcalde anweſend ſeyn ſollen, 
um für die Aufrechthaltung der Rube und Ordnung 
zu ſorgen. — In Fuerte Rabia iſt eine Krankheit 
unter beunruhigenden Zeichen ausgebrochen; die Kies 
chen und Schulen ſind geſchloſſen und jede Verſamm⸗ 
lung iſt unterſagt. — Aus Gibraltar wird unterm 4 
zoſten v. M. gemeldet, daß das Oeſterreichiſche Ge⸗ 
ſchwader in der dortigen Bay lag; es beſteht aus der 
Corvette „Caroline,“ der Brigg „Veneto“ und der 
Goelette „Henriette, 5 


Die Verwuͤſtungen, welche die Erdbeben in dem 


Koͤnigreiche Murcia angerichtet haben, find der Ger 


genſtand der allgemeinen Theilnahme; über 4000 
Haͤuſer und 20 Kirchen find in den verſchiedenen 
Städten und Ortſchaften gänzlich zerſtoͤrt! mehr als 
2000 Leichen ſind bis jetzt unter den Truͤmmern her⸗ 
vorgezogen worden. Der Verluſt an Geld, Getreide 
und andern Gegenſtaͤnden iſt nicht zu berechnen. Der 
König hat ein Decret zur Eröffnung einer Subſcrip⸗ 
tion für die unglücklichen Einwohner jener Gegenden 


erlaſſen, und iſt mit ſeinem Beiſplel vorangegangen, 


indem er aus ſeinen Privat⸗Fonds und aus denen der 
Königin 1,500,000 Realen (ungefähr 375,000 Franken) 


‚Kammer ihren Anfang nehmen, und daß am nächften und außerdem 20,000 Fanega s Getreide won den deer 
Sk ein Bericht über die bei der Kammer ein⸗ Frone zugehörigen Zehnten gegeben. Der Apoſtoliſche 


Commiſſarlus der Heiligen Cruſada hat 80,006 Fr. 
geſchickt. Der Marquis von Zambrano und die Be⸗ 
anten des Kriegs⸗Miniſteriums haben ſich mit 25,000 
Fe. unterzeichnet. ö J 
BE Portugal. b 
Parlſer Blätter ſchrelben aus Liſſabon vom 1. April: 
„Das letzte von Rio⸗Janelro angekommene Schiff, 
der „Camoens,“ bat der Regierung Depeſchen von 
ihrem Agenten in Rio mitgebracht. Dom Pedro be⸗ 
barrt darauf feinen Bruder nicht anzuerkennen; der 
alſer hat in den letzten Minifter - Berfanmlangen, 
welche über die Portugteſiſchen Angelegenheiten ges 
alten wurden, erklaͤrt, daß er ſich in Betreff der Ver⸗ 


tbeldigung der Rechte feiner Tochter und der Erfuͤllung 


r Bedingungen, unter denen er dem Portugieſiſchen 
Tbrone entſagt habe, auf England, Frankreich und 
Oeſterreſch verlaſſe. — Die Frau von Monkinho, 
welche ſich an den Bord der im Tajo liegenden Fran⸗ 
sſiſchen Fregatte geflüchtet hat, wartet eln anderes 
Schiff ab, um ſich nach England oder Frankreich zu 
begeben; ſie wird nebſt ihren Kindern auf der Fregatte 
Mit rückſichtsvoller Theilnahme behandelt. — Die 
amtliche Zeitung enthaͤlt eine Liſte der Profeſſoren und 
kehrer, welche ſeit dem Auguſt vorigen Jahres bis 
zum 20. Maͤrz dieſes Jahres abgeſetzt worden ſind. 
DT. Mehrere in den Provinzen ſtehende Regimenter 
Haben Befehl erhalten, hierher zu kommen: das.ıfle 
und aoſte Regiment ſind bereits eingetroffen; die An⸗ 

uͤbrer und Officiere derſelben wurden zum Handkuſſe 

el Dom Miguel gelaſſen, der ihnen und thren Frauen 
erlaubt har, Medaillen mit ſeinem Bildniſſe zu tragen. 
D Der Generals Lieutenant D. Emanuel de Souza 
Ramos iſt zum ‚Chef des Ingevieur⸗Corps ernannt 
worden; unter den Cortes wurde er auf Reform⸗Ge⸗ 
halt geſetzt. Dom Miguel hat unter dem 12. März 
eine Amneſtie für diejenigen Soldaten erlaffen, welche 
verhaftet oder gezwungen worden waren „ihre Regi⸗ 
menter zu verlaſſen, weil ſie nicht zur Unterdruͤckung 
das Aufeubrs in Porto am 18. Mal v. J. mitgewirkt 

alten; alle Verhaftete ſollen frei gelaſſen werden 


und wieder in ihre Regimenter eintreten, um zu 
dienen.“ 7 N 


Enn g lan d. 

London, vom 18. April. — In der Sitzung des 
Oberhauſes vom 15. April 8 der Marquis von 
' enlefea an, daß er nach den Sſter⸗Ferien die erſte 

Anngehbeit wahrnehmen werde, um ſich über feine 
rung in Irland auszuſprechen, und zwar 
damit 35 
Si Jede darüber ſtattfindende falſche Anſicht und 
Bdeusung beſeitigt werde; er werde indeffen die 
ache rein polleſſch behandeln, und alles Perſsnliche 
im vermeiden ſuchen. — Der Lords Kanzler. kuͤndigte 
Se e e Yanle-Oehe 

N Geſchaͤftsgang des Kanzlel⸗Gerichts⸗ 

bofes dem Haufe are ide — Auf den Antrag 


— 


8 zum 28. Apri * 1 
Im untertauſe brachte der kord⸗Advokat (fur Schott⸗ 
land) eine Bill ein, deren Endzweck es ift: dem Ver⸗ 
brechen, deſſen ſich der beruͤchtigte Burke und ſeine 
Genoſſen ſchuldig gemacht — nämlich dem Morde 
durch Erſtickung, wirkſamer vorzubeugen; ſie wurde 
zum erſten Male verleſen, mit der Beſtimmung, am 
4. Mal die zweite Leſung zu erhalten. — Herr Peel 
machte hierauf den Antrag, eine „Bill zur Verbeſſe⸗ 
rung des Polizeiweſens in der Hauptſtadt und deren 
Umgebungen“ einbringen zu durfen. Er entwickelte 
ſeinen Antrag in einer ausfuͤhrlichen Rede, die von 
dem Hauſe mit großem Beifalle aufgenommen wurde. 
Er benuͤtze, ſagte er, die erſte Gelegenheit, die ſich 
nach der endlichen Erledigung jener großen Maaßre⸗ 
gel, welche bis jetzt das Parlament beſchaͤftigt habe, 
darbiete, um dem Haufe einen nicht minder intereſſan⸗ 


Er Grafen e Shafteöburg bertagte ſich das Oberhaus 


ten Gegenſtand vorzulegen. Mehrere, zu verſchiede⸗ 


nen Zeiten bereits ernannte Comite's zur Unterſuchung 
des Polizeiweſens und der in der Hauptſtadt ſtatt 
findenden Verbrechen, haben immer das Reſultat er⸗ 
geben, daß das Parlament febr wohl daran thun wuͤrde, 
die Mittel zur Abhuͤlfe der hierbei Statt findenden Ca⸗ 
lamitaͤten zu bezeichnen. Wer jemals die Berichte 
jener Committeen geleſen, der habe gewiß auch die 
Ueberzeugung, daß das Polizeiweſen, in ſeiner jetzigen 
Geſtalt, hoͤchſt mangelhaft ſey und daß es namentlich 
fuͤr Eigenthum ſowohl als Menſchenleben durchaus 
keine Sicherheit gewaͤhre, wenn man der Nachtwache, 
ſo wie ſie jetzt organtſirt ſey, die Bewachung derſelben 
noch laͤnger anvertraue. „Wenn wir — fuhr Herr 
Peel fort — die Maſſe der Verbrechen in dieſem Lande 
mit der von anderen europdifchen Ländern, oder auch 
nur die Anzahl der in London veruͤbten Verbrechen 
mit der von anderen engliſchen Grafſchaften verglei⸗ 
chen, fo fürchte ich, dürfte der Vergleich weder zum 
Vorthell der Volksmoralitaͤt, noch zu Gunſten der in 
dieſer Hauptſtadt das Eigenthum beſchuͤtzenden Ges 
ſetze ausfallen. Wenn wir z. B. das Jahr 1828 in 
dieſer Hinſicht betrachten, fo finden wir in kondon 
und Middleſex, bei gleichen Verhaͤltniſſen der Bevoͤl⸗ 
kerung, mehr als die doppelte Anzahl der Verbrechen, 
welche in den uͤbrigen Grafſchaften von England und 
Wales begangen worden find. In bondon und Middle⸗ 
fer hat naͤmlich von 383 Einwohnern einer immer ein 
Verbrechen begangen; in den übrigen Graffchaften 
aber nur einer von 822 Einwohnern. Hört! hoͤrt!) 
Ich gebe gern zu, daß in einer großen Stadt, wie 
London, vermoͤge ſo vieler dort zuſammentreffenden 
Umſtaͤnde, die Zahl der Verbrecher verhaͤltnißmaͤßig 
groͤßer ſeyn muß, als in der Provinz, nichts deſtowe⸗ 
niger muß doch ein fo ungeheures Mißverbältniß, wie 
das ſo eben angegebene, uns ungemein befremden. 
Und wenn wir alsdann in London ſelbſt die Zahl der 
letzt Statt findenden Verbrechen mit der aus fruheren 
Perioden vergleichen und dabei die Vermehrung der 


l zu gleichem Verhaͤltniſſe in Erwägung zle⸗ 
en, fo gewinnen wir ebenfalls ein dem gegenwärtis 
gen Zuſtande der Moral und des Polizeiweſens ſehr 
unguͤnſtiges Reſultat. Die Bevoͤlkerung von London 
und Middleſex betrug nämlich im Jahre 1821, nach 
der damaligen Zählung, 1,167, 00 Seelen; nach dem 
Verhaͤltniſſe der in den ſſeben vorhergehenden Jahren 
tatt gefundenen Zunahme mußte die Bevoͤlkerung 
im Jahre 1828 1,349,000 Seelen betragen, was alfo 
eine Vermehrung von 153 pCt. der Bevoͤlkerung ers 
giebt. Die Anzahl der Crimlinalunterſuchungen hat 
jedoch im Jahre 1821 nur 2480, im Jahre 1828 aber 
nicht weniger als 3500 betragen; hlernach ergiebt ſich 
alſo elne Vermehrung von 41 pCt. aller Verbrechen. 
Andererſeits hat die Bevoͤlkerung von ganz England 
und Wales in den Jahren von 1821 bis 1828 um 
114 pCt., die Anzahl der Verbrechen aber um 26 pCt. 
zugenommen.“ Aus den ferneren Angaben des Hrn. 
300 iſt wahrzunehmen, daß waͤhrend der letzten zwel 
ahre in den verſchiedenen Grafſchaften, namentlich 
inder fabrikreichen Grafſchaft Lancaſhire, die Anzahl 
der Verbrechen ſich ſehr vermindert habe; daß aber, 
waͤhrend im Jahre 1828 alle anderen Grafſchaften 
eine mehr oder minder große Abnahme der Verbrechen 
im Vergleiche zu dem vorigen Jahre aufzuweiſen has 
ben, in London allein 135 Verbrechen mehr begangen 
wurden, als im Jahre 1827. „Schwer iſt es — 
fuhr der Redner fort — zu entfcheiden, welche Ur⸗ 
ſachen elnerſeits dieſe unverhaͤltnißmaͤßige Zunahme 
der Verbrechen und andererſeits die große Unzulaͤng⸗ 
lichkelt unſerer Polizei hat, — Urſachen, über die auch 
das Committee keine gemügende Aufſchluͤſſe zu geben 
dermochte. Ich fuͤrchte ſehr, fie ſeyen in nichts An⸗ 
derem zu ſuchen, als in den reißenden Fortſchritten 
aller geſellſchaftlichen Verfeinerungen, in der Verbeſ⸗ 
ſerung aller der mechaniſchen Huͤͤlfsmittel, deren ſich 
die Schlauheit zur Ausuͤbung von Buͤbereien bedient, 
fo daß die meiſten der bisher uͤblichen Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln unzulaͤnglich geworden find. Hlezu kommt 
noch, daß die Sbcrad erleichterten Verbindungswege 
auch die Gelegenheit, Verbrechen zu begehen, ver⸗ 
mehren, und die Entdeckung derſelben weit ſchwieri⸗ 
ger machen. (Hoͤrt! höre!) Was aber auch immer 
die Ur ſache ſeyn mag — die Wirkungen bleiben augen⸗ 
ſcheinlich. Es geht daraus vor Allem hervor, daß 
die Handhabung der Pollzei nicht mehr den bis⸗ 
berigen Kirchfplelautoritäten uͤberlaſſen blei⸗ 
ben kann.“ Aus dem weitern Vortrage des Herrn 
Peel geht hervor, daß die Polizei, fo wie fie bis jetzt 
unter den verſchiedenen Kirchſpielen verthellt geweſen, 
ſo ſchlaff und ſo machtlos war, daß man ſie eher eine 
Ermunterung zu Verbrechen, als eine Controlle der⸗ 
ſelben nennen konnte. Unternehmende Spitzbuben 
und Eindrecher hätten ſich ſelten durch die Kirchſpiel⸗ 
wache, die niemals durch ihre Anzahl imponfre, oft 
aber an Alters ſchwaͤche leibe, abſchrecken laſſen. 
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Außerdem feyen dle verſchiedenen Kirchſpiele immer 
unelns unter einander geweſen und kamen ſich niemals 
durch Unterſtuͤtzung entgegen; jedes habe feine unab⸗ 
bängige Jurlsdictlon, auf die es immer eilferſuͤchtig 
ſey. St. Paul will St. Peter nicht helfen und St 
Pancratius thut keinen Schritt, um St. Mary le⸗ 
bone beizuſteben. Werden auch einige Kirchſplele 
durch freiwillige Dienſte der Einwohner beſſer beſchützt, 
fo ſeyen das nur ein Paar Ausnahmen von der allge⸗ 
meinen Regel, und koͤnne man auf die beftändige | 
Fortdauer ſolcher Unterſtuͤtzung nicht rechnen. Ja 
manchen großen Kirchfpielen gebe es mehrere Pollizei⸗ 
wachen, die ſich jedoch durchaus nicht gegenſeltig un⸗ 
terſtützen und immer nach eigenem Belieben verfahren. 
In dem großen Diſtricte, Kenſington genannt, der 
15 Mellen im Umfange habe, ſey die Beſchuͤtzung von 
Leben und Eigenthum dreien Conſtabeln und dreien 
Bezirksaͤlteſten anvertraut. In anderen Diſtricten 
ſey nicht einmal elne Kirchſplelpollzel vorhanden, na⸗ 
mentlich in Deptford (mit 20,000 Einwohnern), wo 


es weder Nachtwache noch Pollzel gebe. Nachdem 


der Minifter aus allen diefen Umſtaͤnden zu erwelſen 
geſucht, wle ſehr man darüber erſtaunen muͤſſe, daß 
eln ſolches Syſtem ſo lange habe beſtehen koͤnnen, ſetzte 
er nun die Principien feiner neuen Bill auseinander 
Hiernach ſollen alle bisher beſtandenen Kirchſpielbe⸗ 
hoͤrden in ein Ober- Polizei⸗Bureau vereinigt werden, 
das über alle Pollzei⸗Agenten zu wachen hat, und füR | 
das, was ſie thun, verantwortlich bleibt. Die 
Nachtwachen, wie fie bisher beſtanden, werden abge⸗ 
ſchafft. Drei Gerichtsperfonen, von denen Jedet 
800 Pfd. Gehalt erhält, ſollen an die Spitze jene# 
Ober⸗ Pollzel⸗ Bureau's geſtellt werden; alle Kirch⸗ 
ſpielunterſcheidungen und Wachtaxen ſollen wegfallen 
und dafür eine allgemeine Pollzel⸗Steuer eingeführt 
werden; doch fol dieſe Einrichtung erſt allmällg iu 
Kraft treten, und zwar zuvoͤrderſt in einem Theile 
don Weftininfter, um die Wirkſamkeit derſelben auf 
das Sicherfte zu erproben. Hr. Peel gedachte auch 
der in einigen Olſtricten eingeführten Patrouillen 8 
Pferde, welche beſonders zu der Sicherheit der kand⸗ 
ſtraßen vlel beigetragen haben, und demnaͤchſt auch iu 
anderen Bezirken eingefuͤhrt werden ſollen. Die Es 
laubniß zur Einbringung wurde darauf ertheilt, und 
der naͤmliche Aus ſchuß, welcher ſich im vorigen Jahn 
mit dieſem Gegenſtande beſchaͤftigte, iſt auch diefes 
Mal mit der Unterſuchung deſſelben beauftragt. 

In der Sitzung vom 16. April kündigte Hr. Hum! 
an, daß er um die Mitte des Monats May einen A 
trag zur Aenderung der Korngeſetze, und zwar der 
Art machen werde, daß, ſtatt des bisherigen hin und 
ber ſchwankenden Einfuhrzolles, ein anderer, der els 
für allemal feſtgeſtellt iſt, erlegt werden fol, Nach⸗ 
dem Über mehrere Bittſchriſten und Localangelegen, 
beiten verhandelt worden war (zu letzteren gehört auch 
die Autoriſatlon, dle der Regierung ertheilt wurde, 


en ten in London a zu 
zürfen), wurde die Vertagung des Hauſes bis zum 
F 
In unſern hoͤhern Zirkeln geht das Geruͤcht, Lord 
Cochrane und Sir Robert Wilſon ſollten, jeder in feis 
nen Rang in brit. Dienſten, wieder eingeſetzt werden. 
Mit der braſiliſchen Fregatte „Iſabel“ fol der Graf 
v. Macao als außerordentlicher Botſchafter an unſe⸗ 
rem Hofe und mit Vollmachten zur Ausgleichung der 


krachen Braſillen und Portugal obwaltenden Zwiſtig⸗ 


ten angekommen ſeyn 

Die Sun ſchreibt: „Wir erhielten geſtern Nach⸗ 
richten von Portsmouth, denen zufolge dort Trans⸗ 
Port; Schiffe für 8000 Mann Truppen angenommen 
worden ſind. Man glaubt allgemein, daß ſie dazu 
deſtimmt ſind, einige gegenwaͤrtig in Irland befind⸗ 
iche Regimenter nach verſchledenen Engliſchen Haͤfen 
zu führen, bevor noch die allgemeine, auf 12,000 
fader „angegebene Reduction, lu der Armee ſtatt 


a der Univerfität Cambridge. iſt, nach einem 
Schrelben von dorther vom geſtrigen Tage, vor Kurs 
em durch eine große Zahl von Untergraduirten die 
Une geſtoͤrt worden, wobei die Procuratoren ber 
mberſitaͤt einen ſolchen Widerſtand und fo große Ber 
eldigungen erfuhren, daß ſie veranlaßt wurden, um 
ihren Abſchled anzuſuchen. In Folge diefes Ereig⸗ 
ulſſes hatten die Obern der Univerfität oͤffentlich des 
anne gemacht, daß Alle, die ſich kuͤnftig mit dem 
orſatz verſammeln wuͤrden, um gewiſſe Beamte der 
Wolderſttät zu beleidigen, oder die der erhaltenen Anz 
h fung „ auseinander zu gehen, nicht fofort Folge 
Sin wurden, exillrt werden ſollten. Was der 
rund dieſes Aufſtandes der Untergraduirten geweſen 

if, up man bis jetzt noch nicht erfahren. 
erichte vom Vorgebirge der guten Ho nung (vom 
Anfange diefes Jahres) lauten 1 Di en 
0 des berühmten Zulo⸗Koͤnigs Schakka beſtaͤtigt 
ch. Seine Bruͤder Dingaan und Umslangaan er⸗ 
wo ihn mit Zagayen und warfen den Leichnam 
u u Wölfen vor, Seitdem hatte ein dritter Bruder, 
e ſich für unabhangig erflärt, war aber von 
E Baron und mit N Dr ums 

„ Dingaan wird vermuthl 

oll ein Freund der Weißen * 3 


Niederlande. 


Dräffel, vom 18. April. — Es 
„ . 3 eißt, die Gar⸗ 
Slap Bon Sraſel werde 6 Wonate 545 außerhalb der 
erſte Mienen lagern; man betrachtet dieſes als das 
Fun ktel, welches die Regierung gegen die Augen⸗ 
af. beit unſerer Armee in Anwendung bringt. Die 
g e n de he ee 
9 enthalt darin d eſundhe * er 
gemacht werden ir N 
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Odeſſa, vom 4. April. — Vom ıflen d. bis heute 
find in unſern Hafen 5 Schiffe von Varna, 1 von Si⸗ 


ſopolis, 2 aus Theodoſta und 2 aus Kowarna einge 


laufen; faſt alle mit Ballaſt, nur eins derſelben hatte 
von Varna aus für Rechnung der Regierung Munfs 
tion geladen, und ein anderes, mit Wein und Zwie⸗ 
back von Theodoſta nach Varna beſtimmt, war widri⸗ 
ger Winde wegen eingelaufen. A & A 

Aus Cherſon ſchreibt man unterm 24. März: „Die 
Nachfrage nach Transport⸗Fahrzeugen, um unſerer in 
den türfifchen Beſitzungen befindlichen Armee die noͤ⸗ 
thigen Vorraͤthe zuzufuͤhren, belebt unſeren Schiffbau; 
lange ſchon ſahen wir keine ſolche Thaͤtigkeit auf den 
Werften als in dieſem Augenblick.“ 

Nach einem Schreiben aus Konſtantinopel wird dort 
der Kornmangel immer fuͤhlbarer. Fuͤr die Armen 
baͤckt man Brod, das nur zur Hälfte aus Kornmehl, 
und im Uebrigen aus anderen Ingredienzien beſte 8 
Gutes Brod wird wie Contrebande verkauft und Re 


iſt noch ſeltener. 
br noch f . u r . 


Zwiſchen dem engliſchen Admiral Malcolm und dem 
ruſſiſchen Admiral Heyden ſoll ein Zwiſt uͤber die Weg⸗ 
nahme der beiden aͤgyptiſchen Schiffe entſtanden ſeyn. 
Der engliſche Admiral hatte namlich deren Ruͤckgabe 
verlangt, der Ruſſiſche aber ſie aus dem Grunde ver⸗ 
weigert, well feine Regierung mit der Pforte im 
Kriege ſey, und die Aegyptler den Türken allen er⸗ 
denklichen Vorſchub leiſten, und in Kandia ſogar ein 
Depot errichten wollen, welches die ruſſiſche Marine 
im Archipel nicht gleichguͤltig anſehen koͤnne. Der 
engliſche Admiral ſoll die Triftigkeit dieſes Grundes 
eingeſehen haben, und die genommenen aͤgyptiſchen 
Schiffe wurden von den Ruſſen nach einem allem 
Hafen gebracht. Man behauptet, Admiral Heyden habe 
einige Schiffe nach der aflatifchen Kuͤſte abgeſchickt, um 
die Aegypter zu hindern, dort Truppen oder Getreide ans 
Land zu bringen. Zu Aegina wollte man ſogar wiſſen, die 
ruſſiſche Escabre habe Befehl erhalten, zu einer beſtlmm⸗ 
ten Zeit einen Verſuch zu machen, die Dardanellen zu 
paſſiren. Dean fügt hinzu, dieſer Verſuch ſolle mit 
einer Bewegung der ruſſiſchen Eskadre aus dem 
ſchwarzen Meere in Verbindung gebracht, und ſo 
Konſtantinopel durch eine bedeutende Schiffsmacht 
angegriffen werden. Man erinnert ſich, daß in frühes 
der Zeit die Durchfahrt durch die Dardanellen von 
den Englaͤndern erzwungen wurde, und daß der eng⸗ 
liſche Admiral Duckworth nur aus Beſorgniß, nicht 
wieder nach dem mittellaͤndiſchen Meere zutuͤckkehren 
zu koͤnnen, ſich von der weitern Verfol Bug er 
Vortheile abhalten ließ. Dieſe Beſorgniß würde bei 
den ruſſiſchen Befehlshabern, die mit der Pforte im 
offenen Krlegs-Zuſtande ſich befinden, und auf die 
Unterſtuͤtzung der ganzen ruſſiſchen Flotte im ſchwar⸗ 
len Meere zblen! unen, nicht leicht eintreten. 


uͤberſandt. 


— 


wolle 


Griechen lan d. 0 
In der Times vom 7. April befindet fich ein Schrel⸗ 
ben des Generals Ehurch mit der Anzeige, daß Vonizza 


ſich am 17. März ergeben habe. Die Tuͤrken ergaben 
ſich 1 ſchriftliche Capitulation und vertrauten den 
Worten des Generals. Dieſe Eroberung iſt für Gries 
chenland in ſofern von hober Wichtigkeit, als dadurch 
entſcheidende Angriffe auf Miſſolunghi und das Schloß 
Lepanto um Vieles erleichtert ſind, da beide Feſtun⸗ 
gen nunmehr vereinzelt daſtehen. Auch Arta, Preveſa 
und ganz Epirus koͤnnen die Griechen jetzt bedrohen, 
während die Türfen nur ſchwach Vertheldigungsmit⸗ 
tel beſitzen. In Albanien ſollen, ſeit Reſchib⸗Paſcha's 
Abgang nach Conſtantinopel, täglich Exceſſe gegen die 
Chriſten vorfallen. f 

Der Courier de Smyrne meldet aus Aegina vom 
3. März: „Der praͤſident iſt geſtern auf der Ruſſiſchen 
Fregatte „Helena“ nach dem Peloponnes abgereiſt, 
um den General Maiſon zu ſprechen und die Gemuͤther 
bei den bevorſtehenden Wahlen fiir ſich guͤnſtig zu fine 
men. Die National-Verſammlung wird, wie man 
verſichert, gegen das Ende des Monats Mai ſtatt fin⸗ 
den. Während der Abweſenheit des Präfidenten, die 
uͤber einen Monat dauern wird, iſt der Mintſter⸗Rath 
mit der Leitung der Angelegenheiten beauftragt. Die 
Feinde des Praͤſidenten verbreiten das Gerücht, er 
ſich zum Dictator ernennen laſſen; ein ſolches 
Vorhaben iſt jedoch nicht glaubwürdig und wäre bei 
der Stellung, welche die oͤffentliche Meinung in Eu⸗ 
ropa dem Grafen Capodiſtrias angewieſen hat, faſt 
un aus fuͤhrbar. Demungeachtet muß man einräumen, 
daß ſein Streben, die bewaffneten Schaaren, welche 
er ſich jetzt gegen die Tuͤrken üben läßt, unter feinem 
alleinigen und unmittelbaren Einfluffe zu erhalten, zu 
einigem Verdachte Anlaß giebt. Der Krieg wahrt auf 
dem Grlechiſchen Feſtlande fort und Graf Auguſtin 
Capobiſtrias befindet ſich dort, um die beiden Armeen 
zu beaufſichtigen. Die ihm vom Praͤſidenten ertheilten 
Vollmachten haben unter den Chefs große Unzufrieden⸗ 
delt erregt, und man verfichert, der Fürft Ppſilanti 
habe durch feinen Adjutanten fein Entlaſſungs⸗Geſuch 
Die Palikaris leiden Mangel an Allem 
und haben für ſechs Monate ruͤckſtaͤndigen Sold zu 
fordern. Der Praͤſident hat Geld mitgenommen, um 
ihnen den zweimonatlichen Sold baar aus zuzahlen; 
er ſcheint entſchloſſen, den begonnenen Krieg fortzu⸗ 
ſetzen. Zwel Anſichten ſtimmen ihn hauptſaͤchlich fuͤr 


die Fortſetzung des Kampfes; die erſte iſt, daß die 


Pforte gar nicht Willens ſey, ſich mit den Cabinetten 


wegen der Exiſtenz und Begränzung Griechenlands zu 


einigen, und daß, wenn der Sultan auch dieſe Abſicht 
hegte, die Angriffe der Griechen ihn anders ſtimmen 
wurden; die zweite Anſicht iſt, daß die Ruſſen, wenn 
fie ſiegen, woran der Praͤſident nicht zweifelt, keinen 
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welche auf dem Luſtſchloſſe 


mlt unfern Oſtſee-Provinzen treten, 


e 


Frieden abſchlleßen werden, ohne dem Griechlſchen 
Staate die gehörige Ausdehnung zu geben. Offenbar 
ſetzt der Praͤſident feine ganze Hoffnung auf den nähe 
ſten Feldzug und ſcheint die National⸗Verſammlung 
erſt dann zuſammenberufen zu wollen, wenn die erſten 
Siege der Ruſſen, dem Ottomaniſchen Reiche den Ein⸗ 
ſtur drohend, ihm ſelbſt einen großen Einfluß auf dle 
Meinung der Griechen verleihen werden. Die Dienſte 
des Oberſten Fabvier ſind noch nicht angenommen; er 
befindet ‚ich noch Immer in Aegina, und wartet die 
Ankunft des Franzoͤſiſchen General⸗Conſuls, Achllles 
Rouen ab, der auf der Fregatte „Dido“ in Navarin 
angekommen iſt, und, wie man glaubt, Subſidlen⸗ 
Gelder für Griechenland mitbringt, Admiral Heyden 
hat die Ruſſiſche Fregatte „Conſtantine“ nach Malta 
abgeſendet, um dem Admiral Malcolm uͤber die Weg⸗ 
nahme von zwei Aegyptiſchen Schiffen Erklaͤrungen 
mitzutheilen.“ R 


Miscellen. 
Der Koͤnig von Spanien hat den Schauſplelern, 
Pardo geſpielt Hatten, 
80,000 Realen (8000 fl.) und eine Kiſte Eigarren zum 
Geſchenke gemacht. ’ 


Landwirthſchaftliches. 
Wegen Ankaufs des Rigaer Leinſaamens, 
Ein gleich altes und ſchaͤdliches Vorurtheil als das 
een el und Unmaſtfaͤhigkeit des inlaͤndiſchen 
Rlndolehes, beherrſcht auch noch die Köpfe vieler kand⸗ 
wirthe und Nicht» Landwirthe hinſichtlſch des Rigaer 
Leinſaamens als eines unentbehrlichen Bedürf⸗ 
niſſes zur Kultur des Flachſes; und noch jährlich ver 
ſchwendet man namhafte Summen Geldes ins 
Ausland fuͤr den Ankauf des genannten Saamens, 
trotz dem dle unzaͤhligen Betruͤgerelen, welche bel Dies 
ſem Handel verübt werden, allgemein bekannt, find 
und man viele Anekdoten davon ſich zu erzählen weiß. 
Die Entbehrlichkeit des Rigaer Leinſaamens iſt aber 
laͤngſt durch die Theorie ſowohl als durch die Erfah⸗ 
rung vollkommen dargethan. Der Leinfaamen aus 
den Preußlſchen Oſtſee⸗Provinzen koͤnnte und wuͤrdt 
den Rigaer Leinſaamen voͤlllg erſetzen, wenn man In 
den genannten Gegenden den Lein hauptſaͤchlich nur, 
wie dies in Kurs und Liefland geſchieht, Behufs def 
Saamenerztelung und nicht der Flachsgewinnung we“ 
gen fäete und erndtete, und den Saamen erſt bel voͤl⸗ 
liger Reife mit moͤglichſter Sorgfalt einſammelte, rel⸗ 
nigte, doͤrrte und, in Tonnen verpackt, aufbewahrte, 
uͤberhaupt beim Handel mit dieſem Produkte in aller 


Treue und Rechtlichkeit verfahren wollte. Schleſten 


koͤnnte hierdurch in eine neue Handels⸗ Verbindung 
welche dem Staate 
ſehr zum Vortheil gereichen dürfte. 


Hi Bei tagt 


Beilage zu No. 


8 Landwirtbſchaftliches. Fortſetzung.) 


Wechſelung des Saamens iſt von Zeit zu Zeit noͤthig, 


etwa von 4 zu 4 Jahren, oder uͤberhaupt dann wenn 
man wahrnimmt daß der Flachs Ausarter, wobei 
bauptfächlich zu beachten und zu befolgen HE, daß man 
den Saamen nie aus Gegenden hole, wo Grund und 
Boden dazu beſſer als der eigene iſt, ſondern man muß 
den Leinſaamen aus Gegenden nehmen, wo die Erde 
d ſchlechter als feine eigene If, damit der Lein auf ſolche 
irt in einen beſſern Boden und nicht umgekehrt in 
einen ſchlechtern komme. Man muß alſo auch, wie 
eicht zu erachten, keinen Leinſaamen aus Gegenden 
holen, wo ein beſferer Flach 8 erzeuget wird, fondern 
wo er von einer geringern Art iſt. Ein Leinſaamen 
— gutem, feinen ſilbergrauen Flachs, aus einem 
lockern, fetten Boden, taugt nicht in ſchweren Lehm⸗ 
oder Lettenboden, und ein Saamen aus hohen, gebir⸗ 
Agen, trockenen Feldern, nicht in naſſe, ſumpfigte 
er. Aber umgekehrt iſt es ſehr zutraͤglich bei dem 
lachsbau. Dabei iſt zu befolgen, daß man den 
gamen einige Jahre, wenigſtens 4 bis 5 Jahre alt 
werden laſſe; denn die Erfahrung überzeugt uns, daß 
alter Saame den ſchoͤnſten Flachs giebt und fpäter 
gusartet. a 5 
Um die Erdflöhe von der jungen Saat abzuhalten, 
Aupfieblt man die Ueberſtreuung der jungen Sagt mit 
Torf, oder Glpsaſche oder mit Taubenmiſt. 
Dieſe wenigen Andeutungen mögen hier genügen, 
indem man ein Mehreres hierüber in dieſen Blaͤttern 
nicht geben kann, und es überhaupt nur die Abſicht 
war, auf die Entbebrlichkeit des ausländifchen Leinſaa⸗ 
mens dringend aufmerkſam zu machen, um dem Lande 
fernerhin große Summen Geldes zu erhalten. Wer 
ſich aber über diefen Gegenſtand recht gründlich und 
vollſtaͤndig belehren will, dem empfehlen wir folgende 
juͤngſt erſchienene treffliche Schrift: „Mittheilungen 
emgchter Erfahrungen und Beobachtungen über 
„Flachskultur und Flachsbereltung nebſt Beſchreibung 
und Abdildung einer neu erfundenen Flachsbereitungs⸗ 
‚Mafchine, von Heinrich Schubarth) Secretair der 
5 dkonomiſchen Geſellſchaft im Koͤnigreiche Sachſen, 
eipzig, Baumgaͤrkners Buchhandlung. 1829.“ — 
So diel auch ſchon Über den hier benannten Gegenſtand 
Keichrieben worden, ſo fehlte es doch bisher unferer 
ſteratur noch an einer Schrift, welche uns in gehoͤrig 
un asetemQujanimenhange über das Ganze der Flachs⸗ 
kur nach den neueren Entdeckungen und Erfahrun⸗ 
gen ſo vollſtändig und ſicher belehrk Hätte, als dies in 
vorgenannter Schrift geſchehen iſte Die Befolgung 


dieſer Lehren und deren verſtändlge Anwendung würde 


cherlich zum allergraͤßten Nutzen der kandwiethe und 
zum Flore der inländischen Leinen⸗Manufakturen ges 


reſchen. Aber auch die vielen anderweſten treffenden 
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99. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 28. April 1829. == 


und wahren Bemerkungen welche der geſchaͤtzte Herr 


Verfaſſer in der Einleitung giebt, find gar ſehr leſens⸗ 
und beachtenswerth. Es wird daher dieſe Schrift 
nicht blos dem Landwirthe, ſondern auch dem Leinen⸗ 
Fabrikanten und dem Kaufmanne ein großes Intereſſe 
gewaͤhren. 4 TE 
Berbindungd s Anzeige. 
Freunden und Bekannten beehren ſich ihre am 
aaſten d. vollzogene eheliche Verbindung unter Erbit⸗ 
tung ferneren geneigten Wohlwollens ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau den 28. April 1829. 6 
F. Walsleben, Wundarzt kſter Klaſſe 
und Geburtshelfer. 
Th. Walsleben, approbirte Zahnaͤrztin. 


Todes ⸗ Anzeige. a 
In der Nacht vom 23ften bis zum 2y4iten d. M. er⸗ 
folgte zu Reichenbach der Tod unſrer lieben Mutter 
und Großmutter, der verwittweten Amtmann Mai, 
geb. Hoffmann, durch Schlagfluß. Dies zeigen 
wir tief betruͤbt allen unſern Verwandten und ne 


den ergebenſt an, und bitten um ſtille Thellnahme. 


Langenbielau den 24. April 1829. . E 
Hahn, Rentmeiſter, als Schwiegerſohn, 
nebſt Frau und Familie. ; 


K. 8 V. 4 Instr. . 1, 
X. F. V. 6. Recept. G. 1 


—ͤ— —ͤ— e wVU!.— — — 
Fuͤr die durch die Weichſel⸗Durchbruͤche verungluͤck⸗ 
ten Bewohner der Niederungen in Weſtpreußen em⸗ 
pfing Unterzeichneter ferner: 5 
6) von Fr. Chirurg. Dehnel a Ahle 7) Herr Kaufmann 
F. G. G. 10 Rihlr. 83 ungenaunt 5 Sgr. 4 
NN EEE Te W. G. Korn. 


„Dhbea ter An z egen, ' 
Dienſtag den asſten: kenore, vaterlaͤndiſches Schau⸗ 
ſpiel mit Geſaͤngen in 3 Abtheilungen. dr 
Mittwoch den 2gften, zum erſtenmale: Herr und 
Sklave, Drama in 2 Akten von Baron von 
Zedlitz. Hierauf zum erſtenmale: Die leben⸗ 
dig todten Eheleute, Poſſe in 1 Akt von 
J. Schikaneder, Zum Beſchluß: Das Haus⸗ 
gefinde, komiſche Oper in 1 Akt, Muſtk en 
Fiſcher. Herr Feiſtmantel vom k. k. ea n 
Theater zu Prag, in der Poſſe Zwiebel, in der 
Oper Lorenz, als Gaſt. b 
Donnerſtag den zoſten: Die Stumme von Por⸗ 
tici, große Oper in 5, Akten von Auber. 
Mad. Rebenſtein vom Königl. Hoftheater zu 
Berlin Fenella, als Gaſt. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Bernhardy, G., wiſſenſchaftliche Syntax der 
lechiſchen Sprache. gr. 8. Berlin. 

= 85 8 2 Rthlr. 10 Sgr. 
25 Schreibpapier 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Enk, über den Umgang mit uns ſelbſt. 8. Wien. 
broſch. N 20 Sgr. 
Kirchen⸗Agende für die evangeliſchen Gemeinden 
des oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaates. 4. Wien. 2 Xtlr, 
Fiſcher, S., Handbuch der Zoologie, oder 
Beſchreibung der Thlere nach dem aͤußern und in⸗ 
nern Baue und ihren Verrichtungen. gr. 8. Wien. 

3 Rthlr. 10 Sgr. 

Schneider, G., vollſtaͤndiges Sophocleiſi⸗ 
ſches Woͤrterverzeichniß. iſte Abtheilung. 
8. Weimar. 2 Rthlr. 
Srephantfhitfh, J. B., Anleltung zur Aus⸗ 
übung des Milltair⸗Richteramtes nach 
den, fuͤr die K. K. Armee erlaſſenen Geſetzen. 
2 Bde. gr. 8. Wien. 2 Rehlr. 


Bekanntmachung. 

In Folge hoͤberer Beſtimmung ſollen die zum Koͤ⸗ 
nigl. Domalnen⸗Amt Canth gehörigen Vorwerkslaͤn⸗ 
derelen, beſtehend in 51 Morg. 98 Rutb. Ackerland, 

1 Morg. 103 Ruth. Wieſen, 6 Morg. 80 Ruth. 

artenland, in einzelnen Parzelen zu 2, 3, 4 und 
mehr Morgen nach Maas gabe der Lokalitaͤt und nach 
den Wuͤnſchen der Erwerbsluſtigen, nebſt den dazu 
gehörigen Vorwerksgebaͤuden, meiſtbietend verkauft 
oder vererbpachtet und zu Johanni d. J. übergeben 
werden. Das Kaufgeld muß wenigſtens zur Hälfte, 
das Erbſtandsgeld im Fall der Vererbpachtung aber 
ganz, ſpaͤteſtens bis zum Tage der Uebergabe zur Koͤ⸗ 


nigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe eingezahlt ſeyn, und. 


die Erwerbsluſtigen muͤſſen ſich uͤber ihre Zahlungs⸗ 
faͤhigkeit im Licitations⸗Termine ausweiſen. Die 
ſpezielleren Bedingungen find im Domainen⸗ Amte 
Canth, ingleichen in unſerer Domainen⸗Regiſtratur 
nachzuſehen. Der Termin ſtebt am Orte Canth vor 
unferem Commiſſario, dem Koͤnigl. Regierungs-Rath 
Scharfenort, vor, und zwar zum Verkauf auf den 
raten May d. J. und zur Vererbpachtung auf den 
2 55 deffelben Monats an. Diejenigen Parzelen, 
für die weder zum Kauf noch zur Erbpacht ſich im Der⸗ 
mine Erwerbsluſtige geſunden haben, ſollen oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend auf 3 Jahre verpachtet werden, und 
wird der Termin zur öffentlichen Verpachtung auf den 
16ten May d. J. feſtgeſetzt. Perſonen, welche 
hierauf zu reflektiren gefonnen find, werden eingelu- 
den, ſich an den gedachten Terminen einzufinden, 
und ihre Gebote abzugeben. 
Breslau den 21ſten April 1829. 
Koͤnigliche Reglerung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe 
Steuern. 
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„ Offner Ae t e ſt. 
Nachdem heute uͤber den Nachlaß des am Sten Fe⸗ 
bruar 1827 hierſelbſt verſtorbenen Packhofs⸗Maagazin⸗ 
Verwalter Auguſt Heinrich Meißner der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und der offene Ar⸗ 
reſt verhaͤngt worden iſt; ſo werden alle diejenigen, 
welche zur Maſſe aehoͤrende Gelder oder gelöwerthe 
Gegenſtaͤnde in Haͤnden haben, hiermit angewieſen, 
ſolche binnen vier Wochen bet dem unterzeichneten Koͤ⸗ 
niglichen Ober-Landes⸗Gerichte anzuzeigen und mit 
Vorbehalt ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwahrung 
anzubieten. Im Fall der Uebertretung dieſer richter⸗ 
lichen Aufforderung wird jede an die Erben oder ſonſt 
einen Dritten geſchehene Zahlung oder Auslieferung 
für nicht geſchehen erachtet und das verbotwidrig Ges 
zahlte oder Ausgeantwortete fuͤr die Maſſe anderweit 
von dem Uebertteter beigetrieben werden. Inhaber 
von ſolchen zur Maſſe gehoͤrenden Geldern oder geld⸗ 
werthen Gegenſtaͤnden, welche fie binnen jener Friſt 
nicht anzelgen, gehen ihres daran habenden Unter⸗ 

pfand⸗ und anderen Rechts verluſtig. 

Breslau den azſten März 1829. 

Königlich Preußiſches Ober⸗Landes⸗ Gericht 

von Schleſien. 


Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber den im Depoſitorio des unterzeichneten Koͤ⸗ 
nigl. Ober⸗Landesgerichts befindlichen, in 725 Reblr. 
2 fgr. 8 pf. beſtehenden, nach den bis jetzt conſtirenden 
Forderungen mit 5000 Rthlr. Schulden belaſteten 
Nachlaß des hlerſeldſt am gten Februar 1827 verſtor⸗ 
benen Packhofs⸗Magazin⸗Verwalters Heinrich Auguſt 
Meißner iſt heute der erbſchaftliche Liquidatlons⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, welche an 
dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hlerdurch 
vorgeladen, in dem vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
gerichts-Referendarius Herrn Vietſch auf den 
ızten July d. Jabr. Vormittags um 10 
Uhr anberaumten kiquidations⸗Termine in dem Par⸗ 
theien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landesgerichts per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch einen gefeglich zulaͤßigen Bevoll⸗ 
mächtigten zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche vor⸗ 
ſchriftsmaͤßig zu liquidiren, dieſelben auch in einer 
beſonders einzureichenden Liquidations⸗Schrift oder 
zum Protokoll zu verificiren. Die Nichterſcheinenden 
werden, in Gemaͤßbelt der Verordnung vom ıöten 
Mai 1825 durch ein unmittelbar nach Abhaltung des 
Termins abzufaſſendes Präcluſions⸗Erkenntniß aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben ſellte, verwieſen werden. 
Die Gläubiger, welche nicht zu Breslau ihren Wohn⸗ 
ſitz baben, werden aufgefordert, unter folgenden Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien: Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Paur, 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſilz⸗ 


Eommiffarius Dletrichs, einen zu ihrem Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erwaͤhlen und ihn mit Information und 
Vollmacht zur Fuͤhrung des Prozeſſes, ingleichen 
nach Vorſchrift des §. 97. Tit. 50. Prozeß⸗Ordnung 
zur fernern Wahrnehmung ihrer Gerechtſame und 
Ihres Intereſſes zu verſehen. 

Breslau den 27 ſten März 1829. 

— NVoͤnnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schlefien. 
Deffentliche Vorladung. \ 

Bei dem Dorfe Warſchowitz, Pleſſer Kreiſes, in 
Oberſchleſien, find am 24. März c. 12 kleine Faͤßchen 

ngarwein, 3 Etr. 42 Pfd., am Gewicht, 85 Pfd. Lein⸗ 
wand und 9 Pfd. wollene Waaren in Beſchlag genom⸗ 
men worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 

ande entſprungen und dieſe, jo wie die Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben 
dlerdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
Innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am roten 

uny d. J. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗ 
Zoll⸗ Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigen; 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 

bjekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 

efraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bleibeng aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde ver— 
fahren werden. Breslau den 21. April 1829. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer Director. o. Bigeleben. 
Oeffentliche Vorladung. 

Im Baranowitzer Walde, unweit Riegersdorff, 
Pleßner Kreiſes, in Oberſchleſten, find am 17. Maͤrz 
c. zwei Kuffen Wein, auf einem mit zwei Pfer⸗ 
den beſpannten Schlitten, angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbringer dieſer Gegen: 
fände entſprungen u. dieſe fo wie die Eigenthuͤmer derſel⸗ 
ben unbekannt find, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 


4 Wochen und ſpaͤteſtens am toten Juni d. J. 


ſich in dem Koͤnigl Haupt⸗Zoll⸗Amte Ir Berun-Zubrjeg 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
deruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im 

all des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 


Onfisfarion der in Beſchlag genommenen Waaren - 


ollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 

Geſete werde verfahren werden. a = 
reslau den 21. April 1829. 

er Geheime Ober-Finanz⸗Nath und Provinzial 
teuer-Direktor. v. Bigeleben. 
Defanntmadhung, - 

Saͤmmtliche Pfandſchein⸗Inhaber, deren Pfänder 

waͤhrend des Zeitraums vom 1. Juli bis zum zıften 

ecember vorigen Jahres, bei dem Stadt⸗Leib⸗Amt 

zum Verſatz gegeben ſind, desgleichen auf ſolche 
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welche während dieſes Zeitraums ihre 
fruͤher verſetzten Pfaͤnder prolongirt erdalten haben, 
fordern wir hiermit auf: ſolche entweder bis zum 
30. Mal c. einzuloͤſen, oder wenn wir nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Pfaͤnder es für zulaͤßig halten die Prolon⸗ 
gation ferner zu geſtatten, dieſe — jedoch nur in 
den nachmittäglichen Amtsſtunden — vor 
Ablauf des obengenannten Termines unausbleiblich 
bei uns nachzuſuchen. Nach Ablauf dleſer Felſt ſollen 
dergleichen weder prolongirte oder eingeloͤſte Pfaͤnder, 
inventirt, die deshalb ſpaͤter eingehenden Geſuche ab⸗ 
gewieſen, und ſolche bei der naͤchſten Auction an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Breslau den 22. April 1829. 

Die Leih⸗Amts⸗Direction. 
A ü et 

Es ſollen am 29ſten April e. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen in dem Haufe zur großen Stube auf 
der Schmiedebrücke die zum Nachlaße des Gaſtwirth 
Schröter gehörigen Effecten, beſtehend in Pretio⸗ 
fen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinenzeug, 
Möbeln, Kleidungsſtuͤcken, Hausrath und mehreren 
Wagen und Geſchirren, welche am 29ſten Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vorkommen, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 18ten April 1829. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Betanntma chung. 

Auf den Antrag der Erben des am 24ſten Septem⸗ 
ber pr. a, hieſelbſt ab intestato verſtorbenen, geweſe⸗ 
nen Kaͤmmerers Johann Seipold wird dem Pu⸗ 
blico hiermit bekannt gemacht: daß die hinterbliebenen 
Erben die gerichtliche Theilung des Nachlaſſes inten⸗ 
diren. Es werden demnach alle unbekannte etwanl⸗ 
gen Nachlaß-⸗Glaͤubiger hiermit aufgefordert: ſich bin⸗ 
nen 3 Monaten mit ihren Anſpruͤchen an die Nach⸗ 
laß⸗Maſſe bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Land und 
Stadt⸗Gericht zu melden, ihre Forderungen glaub⸗ 
haft nachzuweiſen, widrligenfalls fie ſich nach abge⸗ 
laufener Friſt nur an die theilenden Erben und zwar 
an jeden unter ihnen nur nach Verhaͤltniß ſeines Erb⸗ 
theils zu halten berechtigt ſeyn wuͤrden. f 

Neuſtadt den 18ten Maͤrz 1829. 8 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Subhaſtatfons Bekanntmachung und 
er Edictal⸗ Citation. 5 

Nachdem uͤber den auf 482 Rihlr. 13 Sgr. 10 Pf. 
ermittelten und mit einer Schulden ⸗Maſſe von 677 Nil. 
8 Sgr. 4 Pf. belaſteten Nachlaß des am 10. Juli v. 
J. bierſelbſt verſtorbenen Sattler Joſeph Forche auf 
den Antrag feiner Beneficial-Erben der elbſchaftlſche 
Liquidations⸗Prozeß per Decretum vom 3. November 
v. J. eroͤffnet worden iſt, ſo haben wir 1) zur Sub⸗ 
baſtatlon des zu dem Nachlaß gehörigen in hieſiger 
Stadt auf der neuen Badegaſſe, unter No. 18 des 
Hypothekenbuchs gelegenen Hauſes, welches wie das 


Brede. 


alle diejenigen, we 


jeſigem Nathbauſe aushaͤngende Taxations⸗In⸗ 
Se Kachweiſet! nach feinem Materials Werth 
auf 400 Rtbir. 28 Sgr. 4 Pf. nach dem Nutzung⸗Er⸗ 
trage auf 421 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, 2) zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller et⸗ 
wanigen unbekannten Nachlaß⸗Glaͤubiger „einen Terz 
min auf den 6. Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr 
anberaumt. Es werden demnach nicht nur alle Befitz⸗ 
und Zahlungsfähige biermit eingeladen, in dieſem 
Termine auf hieſigem Rathbauſe zu erſcheinen, die 
Bedingungen und Modalltaͤten der Subhaſtakion zu 
vernehmen, ihre Gebote abzugeben und zu gewärtigen, 
daß demnaͤchſt, in ſofern kein geſetzlicher Widerſpruch 
Seitens der Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde, ſon⸗ 
dern auch alle etwanigen unbekannten Nachlaß⸗Glaͤubi⸗ 
ger aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perfönlich oder durch geſetzlich zuläßige 
Bevollmaͤchtigte, als welche ihnen bei etwanſger Uns 
bekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarlen Leyfer und 
Haſſe zu Glatz vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht 
derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Eroͤrterung der Sache zu gewaͤrti⸗ 
gen, unter der Warnung, daß bald nach abgehalte⸗ 


nem Termine das Praͤcluſtons⸗Urtel verabfaßt, die 


Aus bleibenden aller ihrer Vorrechte verluſtig erklaͤrt 

und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 

nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 

der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwie⸗ 

fen werden. Landeck den ıöten April de 9. 

; Das Koͤnigliche Stadts Gericht von Landeck 
Wilhelmsthal. a ; 


Bekanntmachung. 

Des Koͤnigs Maſeſtaͤt haben den Erfaß derer, durch 
den in der Nacht vom gten zum loten October 1822 
geſchehenen gewaltſamen Einbruch in das Depoſito⸗ 
rium des aufgehobenen Gerichtes zu Gruͤſſau, entſtan⸗ 
denen Kapitals⸗Verluſte re 3 9 Bub 

enehmiget. werden in dieſer Ruͤckſi 
a ſche an den auf das unterzeichnete 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht uͤbergegangenen 
Theil des ehemaligen Gruͤſſauer Depoſttoril aus jener 
Beraubung Anſpruͤche zu machen haben, hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſe ihre Anſpruͤche binnen drei Monaten 
und ſpaͤteſtens in dem auf den goften Mai c. a. 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt Richter angeſetzten 
Termine, an hieſiger Gerichts⸗Stelle anzumelden und 
nachzuweiſen, widrigen Falls fie nach $. 169. — 171. 
der Allgemeinen Gerlchts-Ordnung derſelben an das 
Depoſikorium verlaſtig erklaͤrt und damit lediglich an 
diejenigen werden verwieſen werden, mit denen fie ſich 

eingelaſſen haben. Liebau den 31. Januar 1829. 
i Koͤnigl. Preuß. Land⸗ 77 Stabes Gericht. 

u be. 2 
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f Jagd ⸗ Verpachtung. N 

Die mit ult. Auguſt d. J. pachtlos werdende Jagd 
auf den Feldmarken Gambitz und Bammelmwiß, 
Strehlener Kreiſes, fol höherer Beſtimmung gemäß 
anderweitig zur Verpachtung geſtellt werden. Es iſt 
hierzu ein Termin auf den aten May d. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr beim Gaſtwirth Aßmann zu Streh⸗ 
len anberaumt, in welchem ſich 
und ihre Gebote abgeben wollen. 

Zedlitz den 18ten April 1829. 

kaoͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Jaͤſchke. 


Bekanntmachung. a 

In Folge hoͤherer Beſtimmung ſoll das durch Ver⸗ 
einigung der Walddiſtrikte Claren⸗Cranſt und 
Ru dau entbehrlich gewordene Unterfoͤrſter⸗Etabliſſe⸗ 
ment zu Claren-Cranſt, Breslauer Kreiſes, meiftbier 
tend verkauft werden; daſſelbe beſteht aus einem 
Wohnhauſe, einer Scheune, einem Pferdeſtallgebaͤn⸗ 
de, einem Backhauſe, einem Brunnen, 17 Morgen 
90 URuthen Acker und 1 Morgen 120 ◻HRuth. Wle⸗ 
fen, Der Licitations-Termin iſt auf den 18 ten 


May d. J. Vormittags um ro Uhr, in dem zu ver⸗ 


kaufenden Forſt⸗Etabliſſement zu Claren⸗Cranſt ans 
beraumt, und es werden Kauf⸗ und Zahlungsfaͤhige 


elngeladen in demſelben zu erſcheinen und ihre Gebote | 
Die -Berfaufss Bedingungen koͤnnen in 


abzugeben. 
der Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur der Königlichen 
Hochloͤblichen Regierung zu Breslau, in der hleſigen 


Forſt⸗Amts⸗Kanzlei, fo wie bei dem gegenwärtigen ; 


Bewohner des Forſtetabliſſements zu Claren Cranſt 
eingeſehen werden, und Letzterer iſt zugleich angewle⸗ 
‚fen, den etwanigen Kauffuſtigen die Gebaͤude und 
Grundſtuͤcke auf Verlangen anzuweiſen. 
Zedlitz den 18ten April 1829. 
Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Jaͤſch ke. 


: Bekanntmachung. 
Langenbielau den 2ıflen Januar 1829, Von dem 
unterzeichneten Gerichts⸗Amte find im Wege der noth⸗ 


. Subhaſtation zum Verkauf des zur Fabri⸗ 


kant 
gen, in der Gemeinde großen neuen Antheils o. 11. 
bieſelbſt belegenen Hauſes, wozu 6 Schfl. A 
Maaß Ackerland gehören, und welches auf 1005 Rtlr. 
25 Sgr. dorfgerichtlich gewuͤrdiget worden, die Bie⸗ 
tungs⸗Dermine den 25ften März, 27ften April und 
termino peremtorioden 3oſten May c. a., jedes⸗ 
mal von Vormittags 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
bon 4 bis s Uhr, in bieſtger Gerichts ⸗Kanzellel an⸗ 
beraumt, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit 
dem Bedeuten eingeladen werden, daß der Zufchlag 
an den Meſſt? und Beſtbietenden nach erfolgter Ein? 
willigung der Intereſſenten erfolgen wird, wenn nicht 
geſetzliche umſtaͤnde eine Ausnahme zuläßig machen. 
Graͤfl. v. Sandreczkyſches Gerlchts⸗Amt der 
Leangenblelauer Majorats⸗ Güter, 
Theiler. Heege. 


ottlieb Görtlichſchen Schuldenmaſſe gehoͤr!⸗ 


Pachtluſtige einfinden 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Im Wege der nothwendkgen Subhaſtation ſoll das 
auf 1717 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich taxirte Friedrich 
Wilhelm Kreuchſche Freihaus und Waſſermüͤhle 
bo. 2. zu Nieder ⸗Wernersdorf, Volkenhayner 
Kreiſes, in den auf den Zoften März und 27 ſten April 
hier und den 25ſten May l. J. Vormittags 
10 Uhr in dem Gerichtskretſcham dafelbſt anberaum⸗ 
ken Bletungs⸗Terminen öffentlich verkauft werden, 
wozu beſitz⸗ und zahlungsfählge Kaufluſtige hiermit 
vorgeladen werden. Fuͤrſtenſtein d. 10. Januar 1929. 
RgReichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 

an ntmach un 


3 D e k 9. . 
„Jur andermeiten’öffentlichen Verpachtung auf ſechs 


Jahre derer hier nachſtehend genannten Jagden, als 
auf der Feldmark Cammelwitz, Loranckwltz, 
Duckwiß, Mellopitz, Neudorf, Oltaſchin, 
auf den Nadlowitzer Wieſen und auf der Feldmark 
eis, und Rothvorwerk, im Breslauer Kreife 
belegen; desgleichen auf der Feldmark Kottwitz im 
Trebnitzer Kreſſe bel Auras, und auf der Feldmark 
roß⸗ und Klein⸗Peterwitz, im Neumarktſchen 
Kreiſe belegen, wird hierdurch ein Licltatlons⸗Termin 
auf den raten Mal c. Mittags 1 Uhr zu Breslan 
im Gaſthauſe zum goldnen Zepter auf der Schmiede: 
5 bruͤcke auberaumt und Pachtluſtige eingeladen daſelbſt 
zu erſcheinen, die Pachtbedingungen einzuſehen und 
ie Gebot zu Protocol zu geben. 
Trebnitz den 21ſten April 1829. 5 

Der Forſt⸗Inſpeetor Bretſchneider. 

d , We hlthatigkeits Anzeige. 

Für die nm Kesferinmasheiirt zu Marienwerder, in den Thor 
dem UND Danziger Niederungen Verunglückten find ferner. bei 
dem nterſeichneten eingegangen: 1) Vom Herrn Oberfilieis 

kenant v. Praughe us Kehle. 2) Won Hri. Lientenant von 
Derenthal » Atblr. 3) Vos einem Kaſſen⸗Vereill in der ten 
SEekadton ıfen Kuiraſſter⸗Rgmts. 3 Kthle. 4) Von einer nicht 
genannt ſeyn wollenden Dame 10 gthlr. 5) Vom Hrn. Se— 
Ferair Tietze 1 Athlr. 6) Von einer nicht genannt feyn wol⸗ 
lenden Dame 5 Athlt. 7) Von Hen. Borenmeiſter Metern 
1 Kehle. 8) Vom Hrn. Major v. Schlieben 5 Rthlr. 9) 
Dom Hen. Jonwelier Schüſtzler 1 Rißlx. 17 Sgr. 10) Vom 
Hrn. Major v. Zedlitz aus Neumarkt 6 Rthlr. 11) Ungenannt 
= Friedrichsd'or. Breslau den 27. April 1829. 
7 j * Frhr. v. Hiller. 
6 Anzeige. a 
Das anatomiſche Muſeum iſt vom 2. Mal 
an, ‚während des Sommerſemeſters wiederum alle 
- Sonnabende von a bis 4 Uhr eroͤffnet, und es werden 
3 b Einlaßkarten dazu des Sonnabends Vormittags 
Pi Königl. Anatomie > Jnflitüte gegen einen Zettel, 
d drauf dſe Namen und die Perſonenzahl der Beſuͤchen⸗ 
vermerkt find, ausgegeben. Dr. Otto. 


Anzeige 
‚Index, oder wiffenſchaftliches Buͤcherverzelch⸗ 
niß des Aae Leaf, No. I. Pollologie. 

> Gräca, wird gratis verabfolgt: Kupfer ſchmſede⸗ 
ſtraße Neo, 37. 5 
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EEE Nachricht 3 
über die Kuranſtalt zu Carlsbrunn im 
k. k. Antheile Schleſiens. 
Die Brunnenverwaltung zu Carlsbrunn macht in 
Dezug auf den 2 Meilen von Freudenthal und 3 Mei⸗ 
len von Zuckmantel liegenden Kurort Carlsbrunn 
hiermit folgendes bekannt: 3 
rſtens. Die Kurzeit beginne am roten Juny, von 
welchem Tage an die mit Eiſenſchlacken erwärmten 
Sauerbrunn⸗Baͤder zubereitet werden. Re 
atens. Fur den jährlich zunehmenden Beſuch der 
Kurgäfte und deren Bequemlichkeit, iſt außer den bes 
ſtehenden Wohnungen, neuerdings durch Auffuͤh⸗ 
rung eines Stockwerkes auf das Badehaus geſorgt 
worden. e 
ztens. Die Preiſe der Wohnzimmer beſtehen nach 
Verhaͤltniß ihrer Lage und ihres Umfanges von 20, 
30, 40, 45, 30 kr. bis zu u fl. für den Tag. Die 
Zahlung. fängt mit dem Tage an, auf welchen der 
Kurgaſt ſeine Ankunft beſtimmt hat. Trifft der Kur⸗ 
gaſt 3 Tage nach der beſtimmten Ankunftszeit nicht 
ein, oder verſtaͤndigt die Brunnenverwaltung von 
ſeinem verſpaͤteten Eintreffen nicht im Voraus, ſo 
wird das beſtellte Logis an andere vergeben. 
Atens. Die Preiſe des Sauerbrunns beſtehen in 


loco Karlsbrunn: 5 PEN i 
1 Kiſte mit 24 Flaſchen zu einer Maas 9 fl. 

1 dito — 12 dito dito 5 fl. 

1 dito — 24 dito zu einer halben dito 7 fl. 
für die Fuͤlung und Verpichung einer fremden Flaſche 
wird 6 kr. bezahlt. 5 j 2 

5tend, Ein Bad ohne Waͤſche koſtet 30 kr., ein 
Badetuch für den jedesmaligen Gebrauch 5 kr., ein 
Handtuch 2 kr., eine Matraze von Roßhaaren ſammt 
derley Kopfpelſter, taͤglich ö kr. RE. 

Alle Preiſe beſtehen in Einlöfungsfcheinen. ER 

Die bisher mit ungetheiltem Beyfalle beehrte Bes 
dienung der Kurgaͤſte ſowohl an der table d’höte, als 
auch in den Wohnzimmern, mit guten Speiſen, dann 
gefunden oͤſterreicher und ungarifchen Weinen in bil⸗ 
ligen feftgefegten Preiſen, wird auch heuer mit aller 
Sorgfalt fortgefeget werden. Fuͤr reifende Fremde 
find Abſtelgquartiere im Gaſthauſe vorhanden; auch 


iſt fuͤr die Unterbringung der Wagen und Pferde ge⸗ 


ſorgt. a 

Die bekannte wohlthaͤtige Wirkung des Brunnens 
und des ſtaͤrkenden Bades, dle neuerdings verſchö⸗ 
nerte Lage dleſes Kurortes, verbunden mit aller Auf⸗ 
merfſamkeit für die gute und billige Bedienung der 
Kurgaͤſte, berechtigen zu der ſchme ichelhaften Hoffe 
nung, daß Carlsbrunn auch in diefem Jahre mit ei⸗ 
nem zahlreichen Beſuche werde beehrt werden. 

Die Beſtellungen erſucht man an die Brunnenver⸗ 
waltung zu Carlsbrunn uͤber Freudenthal in k. k. 
Schleſien franco zu machen. 

Carlsbrunn am sten April 1829. 
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Brau⸗ und Branntwein ⸗ Urbar⸗ 
Verpachtung. 2 
Das Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar zu Fuͤrſtenau 
bei Canth, Neumarktſchen Kreiſes, iſt von Johannis 
1829 ab, auf 3 Jahre meiſtbietend zu verpachten, und 
{ft dazu ein Termin auf den raten Mai d. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Schloſſe zu Fuͤrſtenau angeſetzt, 
zu welchem pachtluſtige und cautlonsfaͤhige Brauer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht⸗ 
Bedingungen von jetzt an, zu jeder beliebigen Tages⸗ 
zeit in der Amts⸗Canzlei zu Fuͤrſtenau eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen. Das Wirthſchafts-Amt Fuͤrſtenau. 


Guͤter⸗Pacht⸗Geſuch. ö 

Ein Landwirth, der ſeither immer große Guͤter be⸗ 
wirthſchaftet hat, wuͤnſcht eine Guͤterpacht von circa 
4 bis 5000 Rihlr. jaͤbrlichen Pachtgeldes (jedoch ohne 
Einmiſchung eines Unterhaͤndlers) zu unternehmen. 
Wer auf das Geſuch gefaͤllige Ruͤckſicht nehmen will, 
und eine dergleichen Guͤter-Verpachtung abzulaſſen 
bat, wird gebeten: Anſchlaͤge und Bedingungen poſt⸗ 
115 an die Expedition dieſer Zeitung gefaͤlligſt zu 
enden. 


Kartoffeln 
1000 Scheffel, ſind zu billigen Preiſen abzulaſſen von 
dem Dominio Klein⸗Neu dorff bei Grottkau. 


- Einkaufs ⸗ Gefud. - 
„ „ Saamen⸗Klee „ 


ungedoͤrrter rother und weißer wird noch zu kaufen 
geſucht, von 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


Zu verkaufen. 
Auf dem Dominio Schoͤnfeld bei Conſtadt ſind 
vorzuͤgliche Saamen-Erbſen, Saamen-Wicken und 


Brau Gerſte zu verkaufen. 


f Zu verkaufen. 
Ein gebrauchter Flügel ſteht billig zu verkaufen Bar⸗ 
baragaſſe No. 8. 
— — — — —-— — — — — — 
ie Bade; Anzeige. 
Beim Eintritt der waͤrmern Jahreszeit erlaube ich 
mir meine vor dem Oblauer⸗Thor belegene Bade-An⸗ 
ſtalt Einem hochgeehrten Publikum ergebenft zu em⸗ 
pfehlen. Die Preiſe der Baͤder ſind ſehr billig und 
fuͤr Bequemlichkeit, Reinlichkeit und prompte Bedie⸗ 
nung wird ſtets geſorgt; auch iſt mein Garten den 
verehrten Badegaͤſten ſtets geoͤffnet. — Noch bemerke 
ch daß zu meiner Bade⸗Anſtalt der Weg am Militair⸗ 


Kirchhof entlang hinfuͤhrt. W. Jaͤckel. 


Unterricht 


Literarifhe Anzelge. 

Von folgendem allgemein beliebten Werkchen iſt ſo 
eben die vierte Auflage erſchienen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: 

J. J. Alberti' s neueſtes 


Complimentir buch. 
Oder Anwelſung, in Geſellſchaften und in allen Ver⸗ 
haͤltniſſen des Lebens hoͤflich und angemeſſen zu reden 
und ſich anſtaͤndig zu betragen; enthaltend Gluͤck⸗ 
münfche und Anreden zum Neujahr, an Geburtstagen 
und Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und 
Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, Vers 
lobungen, Hochzeiten; Heirathsantraͤge; Einladungen 
aller Art; Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf 
Reiſen, in Geſchaͤftsverhaͤltniſſen und bei Gluͤcksfaͤl⸗ 
len; Beileidsbezeigungen ꝛc. und viele andere Compli⸗ 
mente, mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt 
einem Anhange, enthaltend: Die Regeln des An⸗ 
ſtandes und der feinen Lebensart. 41e 

Auflage. 8. geh. Preis 123 Sgr. 

Bemerkung. Da noch ein aͤhnliches Werk unter 
gleichem Titel exiſtirt, ſo bemerken wir hier nachtraͤg⸗ 
lich, daß nur diejenigen Exemplare als aͤcht an;ufehen. 
ſind, auf deren Titel der Name des Verfaſſers: 
„J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. 7 

b Ba ſſeſche Buchhandlung. 
Xiterarifce 

Bei mir iſt erſchienen: 

für Schwangere 
Woͤchner knnen 
oder Anwelſung wie ſich Schwangere zu verhalten 

haben, um gefund und froh zu bleiben, eine leichte 

Niederkunft zu erwarten und das Wochenbette bald 

und glücklich uͤberſtehen zu koͤnnen. Von Dr. G. M. 

Becker. zte Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 

Die monatliche Reinigung. 
oder wie hat ſich das Maͤdchen und das Weib dabei zu 
verhalten, um ſchoͤn, geſund, und von Schmerzen 
frei zu bleiben? Von Dr. G. M. Becker. Dritte 

Auflage. 8. geb. 15 Sgr. 

(In Breslau vorrätbig bel Aderholz Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke). 

Pirna, im April 1829. C. A. Sriefe 

An z e 


8 
Einem hochzuehrenden Publiko mache ich hiermi 
die Anzeige, wle ich die inne gehabte Brauerey nebſt 
Ausſchank im Kynaſt verlaſſen und die neu eingerich⸗ 
tete Brauerey und Ausſchank im goldnen Biſchof 
Biſchofs-Straße Nro. 3. von heute an uͤbernommen 
habe. Ich bitte um geneigten Zuſpruch und ſoll es an 
gutem Biere nicht fehlen. 
Jobann Gottfried Pfeiffer. 


Fetten geräucherten Silberlachs 
erhielt per Post und offerirt recht billig 
S. G. Schröter, Ohlauer Strasse No. 14. 


Anzeige. 


und 


Literariſche Anzeige 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn iſt zu haben: 


Griechiſch⸗deutſches Schul⸗ 
Woͤrterbuch 


von 


Dr. V. 1 Fried. Roſt. 


einer Anweiſung zur griechiſchen 
Proſodik 
von 
Dr. Franz Spitzner. 
Dritte ganz umgearbeitete Auflage. 
2 Bande, Lexicon-Format. Preis 3 Thir. 15 ſgr. 


Die dritte Auflage dieſes Woͤrterbuches, wel⸗ 
e wir jetzt der gelehrten Welt uͤberliefern, iſt die 
Frucht des fuͤnfjaͤhrigen unausgeſetzten Fleißes von 
zm fo ruͤmlich bekannten Herrn Verfaffer, deſſen 
Name eine groͤßere Empfehlung dieſes Buches iſt, 
als unſere Anpreiſung demſelben zu geben vermoͤchte. 
u ſeder Hinſicht dürfen wir das Buch als ein 
neues und felbfiftändiges Werk ausgeben, da es in 
allen feinen Theilen gründlich und gänzlich umgear⸗ 
beitet worden iſt. Die Zahl der Griechiſchen Wörter 
ſt nicht bloß in Vergleich mit der fruhern Auflage, 
ondern auch in Vergleich mit den neueſten Ausgaben 
anderer größerer Wörterbücher ſehr bedeutend vers 
ehrt worden, wie auch bey einer flüchtigen Ver⸗ 
gleichung Jedermann ſehen wird, die Angabe der 
edeutungen iſt vollſtaͤndig und es iſt in dieſer Hin⸗ 
ſicht viel Unentbehrliches, aber in andern Woͤrterbuͤ⸗ 
chern doch Fehlendes, beigebracht. Einen Haupt⸗ 
vorzug aber hat dieſes Woͤrterbuch vor allen andern 
dadurch erlangt, daß uberall genau und beſtimmt an⸗ 
gegeben iſt, zu welcher Gattung eine Verbalform mit 
paſſioer Endung zu rechnen iſt, ob man fie für ein 
aſſivum, 
nens anzuſehen und nach welcher Norm man die übri⸗ 
gen Tempora außer dem Praͤſens zu bilden bat, ſo 
daß eben ſowohl dem Gelehrten als dem Ungelehrten, 
welcher ſich Über dieſen ſchwierigen und bisher noch 
nirgends in den Wörterbüchern angedeuteten Gegen⸗ 
ſtand unterrichten will, dieſes Buch unentbehrlich it. 
8 Auch die dem Woͤrterbuche beygegebene Profodif 
es gelehrten und gründlichen Herrn Direktor 
N Pißner hat fo viel neue und ſchatzbare Zufäße ers 
alten und iſt in allen Theilen ſo genau umgeorbeltet 
werden, daß der Beſih derſelben jedem Gelehrten 
boͤchſt wuͤnſchenswerth erſcheinen muß. 
Von unſerer Seite iſt kein Aufwand geſcheut wor⸗ 
den, um das Buch außerlich ſo auszuſtatten, daß es 
für den Gebrauch bequem befunden werden koͤnne. 
Das Papter iſt haltbar und weiß, die Lettern find 
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oder fuͤr ein Medium, oder fuͤr ein Depo⸗ 


neu und ſcharf, von Druckfehlern iſt das Buch voͤllig 
rein gehalten. : 

Obgleich nun das Wörterbuch ſammt der Proſodik 
96 Bogen zählt, fo iſt doch der wohlfeille Ladenpreis 
nur 3 Thlr. 15 fgr. 

So dürfen wir hoffen, dem ganzen gelehrten Publi⸗ 
kum, und beſonders den gelebrten Schulen Deutſch⸗ 
lands, den deutlichſten Beweis zu geben, daß wir bey 
dem Verloge dleſes Werkes nicht unſern Vortheil, 
ſondern einzig und allein das Gedeihen der Wiſſen⸗ 
ſchaft im Auge haben. 5 

Benutze unſere uneigennuͤtzigen Anerbietungen, wer 
unſerer Verſicherung glaubt, daß aus dem Roſt' ſchen 
Woͤrterbuche mindeſtens eben ſo reiche und gruͤndlichere 
Belehrung zu ſchoͤpfen ſeyn als aus andern, welche 
im Preiſe aber nicht im aͤußern Umfang, daſſelbe um 
das Doppelte und Dreifache uͤberſteigen. 

Henning'ſche Buchhandlung. 


— — — —— —— nn nn 
Hydraullſch er Puzzolan⸗ 


Fabrik. 

Da der kuͤnſtliche hydrauliſche Kalk⸗ und die kuͤnſtli⸗ 
che Puzzolane ſich im Auslande feit mehrern Jahren 
fuͤr die Bereitung eines beſonders guten Moͤrtels in 
allem feuchten und quelligen Baugrunde, und daher 
vorzugsweiſe für Fundament⸗ und Waſſer⸗Bauten, 
ſehr bewaͤhrt haben, und auch die in unſerm Vater⸗ 
lande damit angeſtellten vielfachen Verſuche den Bei⸗ 
fall der Ober-Bau⸗Behoͤrde fanden, fo haben wir ung 
entſchloſſen, zur Verbreitung dieſes fo nüglichen Fa⸗ 
brikats, eine Niederlage davon in Breslau zu etabli⸗ 
ren, und den Verkauf davon dem Herrn Friedrich 
Fleck daſelbſt zu uͤbertragen; indem wir nicht er⸗ 
mangeln, ſaͤmmtliche Herren Bauherren und Baus 
meiſter hiervon ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen, be⸗ 
merken wir zugleich die feſtgeſtellten Fabrik⸗Preiſe: 

Für eine Tonne bydrauliſch Kalk von 4 Berl. 

Schfl. incl. Tonne 2 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

Fuͤr einen Centner kuͤnſtliche Puzzolane incl. Sack 

1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 

Wenn wir unſer Fabrikat noch zu geneigter Abnah⸗ 
me empfehlen, bemerken wir noch, daß der Verkauf 
davon mit dem 20. Mai d. J. dort ſeinen Anfang 
nimmt. Berlin den 22. April 1829. 

Theodor Buſchius & Comp. 

In Bezug auf ob ſo Bekanntmachung zeige ich bierz 
mit an, daß über Nutzen, Gebrauch und Verarbei⸗ 
tung des hydrauliſchen Kalkes und der kuͤnſtlichen Puz⸗ 
zolane, gedruckte Anweiſungen unentgeldlich bei mir 
ausgegeben, auch kuͤnftig die leeren Tonnen mit 
5 Sgr. und die Saͤcke mit 2 1/2 Sgr. wieder ange⸗ 
nommen werden. . 

Auswaͤrtige Beſtellungen und Anfragen werden por; 
tofrei erbeten. Breslau den 25ſten April 1829, f 

Friedrich Fleck, 
Junkernſtraße Nro. 12. im Comptolr. 


* 
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der Theaterbeurtheilung des Herrn W. W. in 
No. 94 der Schallſchen Zeitung wird heute 
von 12 bis 1 Uhr in meiner Wohnung, Altbuͤßer⸗ 
Straße im großen Chriſtoph, in tauſend Exem⸗ 
plaren gratfs ausgegeben; auch dem naͤchſten 
2 Stuͤck der Freikugeln beigelegt. 3 

# Eduard Philipp. 
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An et e. 

So eben empfing ich: gruͤnen Coffee rein im Ge⸗ 
ſchmack und offerire ſolchen das Pfund zu 6 v2, 7, 
7 7 und 8 Sgr., extra feinen 8 ½ und 9 Sgr. 
p. Pfd., füße Himbeeren, Apfelfinen “rorh inwendig), 
von außerordentlich ſchoͤnem Geſchmack, und vollſaf⸗ 
tige Citronen, tuͤrkiſche Haſelnuͤſſe, Mandeln in 
Schaalen, fette Pugleſer Feigen und Sultanin-Nofls 
nen, vorzüglich ſchoͤnen aͤcht fließenden aſtrachaniſchen 
Caviar, geräuch, pommerſche Gaͤnſebruͤſte und Silber⸗ 
lachs, Braunſchweiger und Berliner Schlag⸗ und 
Zungen⸗Wurſt, Parmeſan⸗, Limburger⸗, Holl. Suͤß⸗ 
. Schweizer- und Kraͤuter⸗Kaͤſe, Parifer und 
uͤſſeldorffer Moutarde, Kremſer Senf, franzoͤſ. 
Capern, Brabanter Sardellen, empfiehlt zur guͤtigen 
Abnahme, fo wie auch alle Übrigen Specerei⸗Waaren; 
nein vollkommen aſſortirtes Wein-Lager, und ver⸗ 


ſpreche die billigſten Preiſe. ES 
0 Eduard Thamme in Oppeln. 


; ern "HTEETIR: 3 Sr 
Beſte Berliner Schinken pr. Pfd. 5 Sgr. und 
große pommerſche Gaͤnſebruͤſte pr. Stuͤck 15 Sgr. 

empfiehlt Carl Schneider, f 
am Ecke des Ringes und der Schmiedebruͤcke. 


Gewinnanzeige 4ter Klaſſe 59ſter Lotterie. 


1000 Rthlr. auf No. 10374. 
82326 82336 82345 


40 Kthir. auf No. 1807 1828 
82367 : 


35 Rthlr. auf No. 10372 45692 39296 82308 
82311 82320 82342 82346 82349 82302. 


Zu der sten Klaſſe find noch Kauflooſe zu haben 
und empfiehlt ſich damit fo wie Kooſen zu ber aten 
Courant⸗ Lotterie a 10 Rthlr. 5 Sgr. Einſatz, das 
Fünftel à 2 Rthlr. 1 Sgr. 7 

Friedrich Ludwig Zipffel, f 
No. 38. am Ringe bel der grünen Roͤhre. 


In den 3 Bergen: 
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ne 
Einem hohen Adel und verehrtem Publikum zelge 
ich hiermit an, daß ich. die Maler⸗, Lakir⸗ und Ans 
ſtreicher⸗Arbeit, wie mein verſtordener Mann gefuͤhrt, 
fortſetzen werde, und um geneigteſte Aufträge gehor⸗ 
ſamſt bitte. Die verwittwete Marſchall. 


Ver miethung. 0 
Zu vermiethen find in der goldnen Krone am Ringe, 
als auf der Ohlauer⸗Straße, verſchiedene Handlungs⸗ 
Gewoͤlbe mit Beigelaß. Große und kleine Wohnun⸗ 
gen nach Wunſch, Keller ꝛc. 


— — u— — — — —u—L'. — ————— 
(Zu vermiethen) iſt eine Eckbude, worinnen 
ſelt einiger Zeit der Leinwand⸗Aus ſchnitt mit vielem 
Vortheil betrieben worden. Auskunft an der Eliſa⸗ 
beth⸗Straße bei Schoͤn feld. a 


Wallſtraße Nro, 4. find zwei meublirte Zimmer zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Das Nähere iſt eine 
Treppe hoch daſelbſt zu erfragen. / s 


(Sommerwohnungen zu vermiethen) im 
Garten zu den Vier Thuͤrmen vor dem Sandthor in 
der Michaelisſtraße (Polniſch Neudorf) No, ‚15 
Das Nähere am Ringe No. 43 zwei Stiegen hoch. 


Angekommen e Fremde 
A ? Frau Baronin v. Wimmershergr 
von Klein⸗Karlowitz; Hr. Seidel, Gutsbeſ., von Kertſchatz. 


Im goldnen Schwerdt: Hr. Gleuck, Gutsdeß, von 


Jaͤnowitz. — Im goldnen Zepter: Hr. Graf v. Burg⸗ 
beuß, von Muͤßlatſchütz; Hr. Jerboni di Spoſetti, Gutsbe⸗ 
ſitzer, von Kaliſchkowieſe; Hr. Meyer, Infpektor, von Grit⸗ 
tenderg; Hr. Steinbart, Oberamtmann, Fon Bürgsdorf; Hr. 
Oefler, Burgermeiſter, von Trebnitz. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Oelsner, Gutsbef., von Muͤnſterbecz. — In 
weitzen Adler: Hr. Treutler, Kaufm., von Waldenbiig; 
Hr. Bieß, Amtsrath, von Petersdorf; Hr. Kuhnntad, Kauf⸗ 
mann, von Brieg; Frau Kriegsrathin Scholtz, von Hanau. 
— In der großen Stube: Hr. Majunke, Oberamtm⸗, 
von Klein Oſſig; Hr. Majunke, Sberamtmann, von Ladzize; 
Hr. v. Mielscki, von Korna. — In 2 goldnen Löwen: 
Hr. v. Pfoͤrtner, Rittmeiſter, von Lampersdorff; Hr. v. Leſſel, 
von Naucke; Hr. Hoffmann, Oberamtmanu, von Patſchkau, 
— Im weißen Storch: Hr. Bluͤſchke, Kaufmann, vol 
Woßlau. — In der goldnen Krone: or. Altenbut 
Kaufmann, von Reichenbach. — Im goldnen Löwe 
Hr, Radicke, Buͤrgermeiſter, von Jobten; Hr. Nentwich, 
Inſpektor, von Wuͤrben; Hr. Tuatt, Ober⸗Zoll⸗Kentrolleuz/ 
don Myslowitz. — Im gr. Chriſtoph: Hr. v. Salıfı 
Rittmeiſter, von Froͤſchrogen. — Im Privat Logis: AP 


v. Muͤnchow, Haüptm., von Neiffe, Domſtraße No. 18; Hr. 


Haden Kammer- Gerichts⸗Hülfs⸗Sekretair, von Berlin 
Weidenſtraße No. 31; Frau Oberſtv. Miſchkowski, von Patſch⸗ 
ee 2 Frau F a 5 
) eiligenſtraße No. 215 Frag Apotheker Minor, © 
240, Ro, 8. Bluͤcherplatz. { a ah 


Dr x 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- uud Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 


Kornſchen Buchhandlung und in auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern iu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kuni ch. 


